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Das Festival der internationalen 
Produktionsplattform FREI-
SCHWIMMEN trifft zu seinem 
20-jährigen Jubiläum auf das 
Festival 6 TAGE FREI, das 36, 20 
oder 9 Jahre alt wird – je nach-
dem wie man rechnet. Für die 
Freie Theaterszene, die immer 
schnell und agil am Zahn der Zeit 
arbeitet, oft in selbst entwickel-
ten Strukturen, unangepasst, 
experimentell, politisch auf Zack 
und gleichzeitig oft immer noch 
überwiegend prekär aufgestellt, 
ist das ein ziemlich stolzes Alter. 

Und weil man am besten gemein-
sam älter wird, verbinden sich 
die beiden Festivals in diesem 
Jahr zu einem Doppel. In diesmal 
zehn statt sechs Tagen heißt das: 
Theater, Performance, Tanz und 
Musik aus Baden-Württemberg, 
ganz Deutschland, Österreich 
und der Schweiz.

Als RAMPE haben wir die Ehre 
und das Vergnügen FREI-
SCHWIMMEN und 6 TAGE FREI 
als Festival-Doppel auszurichten. 
Wir sind darauf besonders stolz, 
denn Bündnisse und Allianzen 
sind gerade in diesen Zeiten 
besonders wichtig, da so viel auf 
dem Spiel steht. Seien es der 
weltweite Rechtsruck, sich aus-
breitende Kriege und Konflikte 
oder düstere Klimaaussichten. 
Deshalb wollen wir mit dieser 
Festivalausgabe gleich doppelt 
so viel hoffnungsvolle Botschaf-
ten produzieren. Denn wie heißt 
es so schön? Bildet Banden! 
Und dazu wollen wir in diesem 
Jahr besonders anstiften. 

Never too old 
to be young



„Verschiedene Generationen  

an Theaterschaffenden  

kommen hier zusammen.“

„Bündnisse und Allianzen 

sind gerade in diesen 

Zeiten so wichtig, da so viel 

auf dem Spiel steht.“

54  Intro

Mit künstlerischen Arbeiten, die 
um Sichtbarkeit von alten und 
marginalisierten Körpern kämp-
fen oder um die Verteilung von 
Vermögen. Mit Performances 
und Tanzstücken, die Erinnerun-
gen festhalten und den Planeten 
bewohnbar halten wollen. Mit 
künstlerischen Beiträgen, die 
einen Mangel an Liebe untersu-
chen oder die iranische Protest-
bewegung, die ganz kleine 
Probleme angehen oder dem 
Zusammenhang von Haarausfall 
und sozialer Herkunft auf die 
Schliche kommen.

Im Mineralbad Berg versammeln 
wir bei laufendem Betrieb frische, 
erfrischende und eigens für das 
Festival produzierte künstlerische 
Positionen von Akteur*innen aus 
verschiedenen FREISCHWIMMEN-
Generationen. Auf der Liegewiese 
und am Beckenrand.
In der Akademie des Alterns 
werden sowohl Körperbilder ver-
handelt als auch sehr lebensnahe 
Fragen von Altersvorsorge be-
sprochen. Es werden politische 
Herausforderungen aufgeworfen, 
wie wir als alternde Gesellschaft 
unser Zusammenleben gerecht 
und solidarisch organisieren 
können. 
Denn Festivals sind zum einen 
Begegnungsorte und Kristallisa
tionspunkte, aber auch Sprung-
brett für viele Künstler*innen zu 
überregionaler Aufmerksamkeit 
und Vernetzung. Umso mehr 
freuen wir uns, dass bei dieser 
Festivalausgabe so verschiedene 

Generationen an Theaterschaf-
fenden, Netzwerke und Bündnisse 
aus dem deutschsprachigen 
Raum in Stuttgart zusammen-
kommen.   

All das wäre natürlich nicht 
möglich ohne unsere großartigen 
Partner*innen und Fördermittel-
geber*innen, denen wir ganz 
besonders zu Dank verpflichtet 
sind. Und nicht zuletzt geht 
ein großer Dank an all die Künst-
ler*innen und das Team der 
RAMPE, die all das erst möglich 
machen, was ihr, liebe Zu
schauer*innen, erleben dürft: 

Ein fulminantes Frühjahrs-
Fest(ival) mit einem umfassen-
den Einblick in die zeitgenössi-
schen Darstellenden Künste 
des deutschsprachigen Raums, 
das sich auf sehr unterschiedli-
che Weise fragt, wie wir gemein-
sam sowohl wild als auch in 
Würde altern können, auf einem 
Planeten, dessen Lebensdauer 
immer ungewisser wird.

Also nehmt euch diesmal gleich 
zehn Tage frei und packt das 
Schwimmzeug ein. Denn eins ist 
klar: So jung kommen wir nicht 
mehr zusammen!
Wir freuen uns auf euch.

Das Festivalteam



76  Intro

Liebes Publikum, 
aus 6 werden 10! 

Nachdem sich das biennale Festival 6 TAGE 
FREI seit 2015 einen festen Platz am Theater 
RAMPE erobert hat, blicken wir in diesem 
Jahr einer besonderen Ausgabe entgegen. 
Das FREISCHWIMMEN-Festival ist zu Gast 
in Stuttgart, und so werden aus 6 TAGE FREI 
in diesem Jahr 10 tage freischwimmen. Dass 
es dem neuen Leitungsteam des Theater 
RAMPE gleich mit seiner ersten Ausgabe 
gelungen ist, das Festival der Freien Darstel-
lenden Künste in einer Doppelausgabe mit 
der internationalen Produktionsplattform 
FREISCHWIMMEN zu veranstalten, ist ein 
großer Erfolg. 

Verbindungen anstoßen, eingehen und 
nachhaltig stärken – dieses Ziel hat sich 
10 tage freischwimmen gesetzt. Das 
Programm, das diese Verbindungen ermög-
licht, ist vielfältig. Neben zahlreichen 
Bühnenproduktionen reicht es von einer 
Plattform für den Nachwuchs bis hin zu einer 
Akademie des Alterns. Und nicht zuletzt 
geht es auch um die Stadt und ihre Gesell-
schaft.

Liebe Künstlerinnen und Künstler,  
liebes Publikum, 

wir freuen uns sehr, dass die beiden Festivals 
6 TAGE FREI und das 20-jährige Jubiläum der 
internationalen Produktionsplattform FREI-
SCHWIMMEN als gemeinsame Veranstaltung 
in Stuttgart stattfinden. Während das 
Festival 6 TAGE FREI wichtige künstlerische 
Handschriften der Freien Szene aus 
Baden-Württemberg präsentiert, lädt FREI-
SCHWIMMEN im Rahmen des Jubiläums die 
erste und längst etablierte Generation von 
geförderten Künstlerinnen und Künstlern 
ein, die gemeinsam mit Nachwuchstalenten 
in Stuttgart auftreten.

Das Publikum hat somit eine besondere 
Gelegenheit, konzentriert die vielfältigen und 
eigenwilligen künstlerischen Positionen der 
Freien Darstellenden Szene aus Baden-
Württemberg im Kontext von internationalen 
Produktionen zu erleben. Es ist zugleich 
auch die Chance, zu einem produktiven Aus-
tausch der Künstlerinnen und Künstler und 
des Fachpublikums. 

Baden-Württemberg hat eine starke Freie 
Szene, auf die wir stolz sind. Die Freien Tanz- 
und Theaterschaffenden beschäftigen sich 
mit neuen ästhetischen Formen und nehmen 

sich im besonderen Maße aktuellen gesell-
schaftlichen Themen an. Dies zeigen auch 
die gewählten Themenbereiche des Festivals 
wie Inklusion und das Altern der Gesellschaft. 

Ich freue mich, dass es gelungen ist, das 
Doppelfestival mit Mitteln des Ministeriums 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
sowie mit Mitteln der Baden-Württemberg 
Stiftung zusammen mit weiteren Förderern 
zu unterstützen. 

Mit herzlichem Dank an alle Verantwortli-
chen wünsche ich Künstlerinnen und Künst-
lern und Ihnen, liebes Publikum, inspirieren-
de Erlebnisse und Begegnungen sowie 
spannende Aufführungen und eindrückliche 
Festivaltage in Stuttgart.

Arne Braun

Staatssekretär im Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-Württemberg

Es freut mich sehr, dass der Gemeinderat für 
diese besondere Festivalausgabe zusätzliche 
Mittel bereitgestellt hat und damit ermög-
licht, die Freie Szene aus dem deutschspra-
chigen Raum in und mit Stuttgart zusammen-
zubringen. 

Ich wünsche Ihnen, liebe Künstlerinnen und 
Künstler, sowie Ihnen, liebes Publikum, 
eine inspirierende Festivalzeit voller Impulse, 
Fragen und Begegnungen. 

Dr. Frank Nopper

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Stuttgart



98  Intro

Das 6 TAGE FREI-
Kuratorium
Die Auswahl der 6 TAGE FREI-Produktionen erfolgte durch ein 
unabhängiges Kuratorium, das von der Festivalleitung benannt wurde. 
Im Frühsommer 2023 konnten sich Ensembles, Kollektive und 
Einzelkünstler*innen aus ganz Baden-Württemberg bewerben – 
mit fertigen und unfertigen Arbeiten. Nach der Einsendung von etwa 
90 Bewerbungen traf das Kuratorium, moderiert von Hamzi Ismael, 
im Herbst 2023 die Entscheidung, acht Produktionen und eine 
Residenz zum Festival einzuladen.

Elena Sofie Böhler ist Darstellende Künst-
lerin im Bereich Figurentheater und Perfor-
mancekunst mit Schwerpunkt Objekttheater. 
Seit 2019 studiert sie an der Hochschule 
für Musik und Darstellende Kunst in Stuttgart 
unter der Leitung von Prof. Stephanie Rinke. 
Elena Sofie Böhlers Bühnensprache be
inhaltet sowohl einen hohen physischen 
Einsatz als auch eine provokante, konse-
quente, sowie humorvolle inhaltliche Ebene.

Çağla Ilk ist Kuratorin und Architektin. Sie 
wurde in Istanbul (Türkei) geboren, studierte 
Architektur an der Technischen Universität 
Berlin und an der Mimar Sinan Universität 
Istanbul. Seit 2020 ist sie gemeinsam mit 
Misal Adnan Yıldız Direktorin der Staatlichen 
Kunsthalle Baden-Baden. Ilk arbeitet in 
Theorie und Praxis transdisziplinär zwischen 
bildender Kunst, Architektur, Sound, Theater 
und Performance. Sie hat zahlreiche 
Ausstellungen kuratiert, zuletzt war sie 
Ko-Kuratorin der 6. Ural Biennale in Jekate-
rinburg (2021) sowie Chefkuratorin von 
Studio Bosporus (2021), dem bundesweiten 
interdisziplinären Festival des Auswärtigen 
Amtes. Von 2012–2020 war Ilk Dramaturgin 
und Kuratorin am Maxim-Gorki-Theater. 
Im März 2023 wurde sie zur Kuratorin des 
Deutschen Pavillons der Kunstbiennale in 
Venedig 2024 berufen.

Maria Rößler ist freischaffende Dramaturgin. 
Sie studierte Theater- und Medienwissen
schaft in Berlin und Dublin sowie Internatio
nale Dramaturgie in Amsterdam und Gent. 
Seit 2008 arbeitet sie regelmäßig interna
tional im Bereich der Darstellenden Künste, 
mit freien Theaterschaffenden sowie für 
multidisziplinäre Kunstfestivals und Veran-
stalter wie Vooruit in Gent und HAU Hebbel 
am Ufer in Berlin. Seit 2017 ist sie Mitglied 
der Programmgruppe des Zürcher Theater 
Spektakels. Unter der Leitung von Chiaki 
Soma ko-kuratierte sie das künstlerische 
Programm von Theater der Welt 2023 in 
Frankfurt-Offenbach.

Verena Großkreutz ist freie Kulturjournalis-
tin, Musik- und Theaterkritikerin. Ihr Magister-
Studium der Germanistik und Musikwissen-
schaft absolvierte sie an der Freien Uni
versität in Berlin, arbeitete währenddessen 
und danach am Theater, im Verlagswesen, 
als Musikpädagogin, als Korrepetitorin, 
als Konzertdramaturgin, als Redakteurin und 
Lektorin. Seit 2001 lebt und arbeitet sie in 
Stuttgart. Sie schreibt unter anderem für 
das Theater-Onlineportal Nachtkritik.de und 
die Zeitschrift „Theater heute“, für die 
Kontext:Wochenzeitung, die Stuttgarter 
Zeitung und arbeitet seit 2021 als Dozentin 
für Theatergeschichte.

Yahi Nestor Gahe ist Tänzer, Choreograf 
und Tanzpädagoge. Seine Bühnentanz-
Ausbildung absolvierte er ab 2007 an der 
staatlichen Tanz- und Schauspielschule 
in Abidjan. Von 2013 bis 2016 studierte er 
Kunst- und Kulturmanagement an der 
Universität Straßburg. 2019 erhielt er sein 
Diplom Tanzpädagogik an der Akademie 
Off-Theater Düsseldorf/Neuss. 2010–2013 
war er Ensemblemitglied des Theaters 
tri-bühne Stuttgart, 2017–2020 Choreografi-
scher Leiter des mixedability ensembles 
der freien bühne stuttgart. 2021 hat Nestor 
Gahe die Tanzbiennale Abidjan ins Leben 
gerufen, die jungen Tänzer*innen und 
Choreograf*innen an der Elfenbeinküste 
und in Europa eine Plattform bietet. 
Als Choreograf realisiert er eigene Projekte 
wie Soliloque dansé, L-Movement, Equi Libre 
und kollaboriert mit Künstler*innen aus 
aller Welt.



6 TAGE FREI stärkt die 

Identität der Szene 

in Baden-Württemberg.

1110  Intro

1.
Wo steht die Freie Szene 
in Baden-Württemberg?

Die Freien Darstellenden Künste in Baden-
Württemberg steht vor großen Herausforde-
rungen. Die bestehenden Förderstrukturen 
sind nicht an die aktuelle Situation an
gepasst und viele Fördermaßnahmen laufen 
aus oder werden gekürzt. Das gefährdet 
die Existenz der vielfältigen Kulturszene 
in Baden-Württemberg. Freie professionelle 
Tanz- und Theaterschaffende aller Sparten 
müssen mit steigenden Produktionskosten 
zurechtkommen, die oft nicht gedeckt wer-
den können. Viele Kulturschaffende, Ensem-
bles, Veranstaltungsstätten und Festivals 
können ihren Betrieb nur noch eingschränkt 
oder gar nicht mehr fortsetzen. 

4.
Warum ist die Verbindung der beiden Fes-
tivals 6 TAGE FREI und FREISCHWIMMEN 
so wichtig für die Freie Szene in Baden-
Württemberg?

Die Zusammenarbeit ist ein wichtiger Im-
puls. Das FREISCHWIMMEN-Festival bietet 
jungen Gruppen und Künstler*innen eine 
einzigartige Plattform, um neue Perspektiven 
zu entwickeln und sich mit relevanten 
gesellschaftlichen Themen auseinanderzu-
setzen. Die junge Generation ist oft die trei-
bende Kraft für Innovation und Veränderung 
in allen Lebensbereichen. Gleichzeitig för-
dert die Vernetzung der beiden Festivals 
die Entfaltung, das Selbstbewusstsein und 
die Sichtbarkeit der jungen Künstler*innen. 
Durch die Verschmelzung der beiden 
Festivals können wir Synergien generieren, 
von denen die aufstrebenden als auch die 
erfahrenen Künstler*innen auf lange Sicht 
profitieren. 

3.
Inwiefern ist das Festival 6 TAGE FREI 
wichtig für die Szene in BW?

6 TAGE FREI ist ein Festival für die Freien 
Darstellenden Künste in Baden-Württem-
berg, das künstlerische Vielfalt, kulturellen 
Austausch und kulturelle Teilhabe fördert. 
Das Festival präsentiert ein breites Spek
trum von Theater, Performance, Tanz und 
Musik aus Baden-Württemberg. Es ist ein 
Ort der Inspiration, des Perspektivenwech
sels und der Erfahrung, der die Reflexion 
von Kunst und Gesellschaft anregt. Dies ist 
nicht nur eine Bereicherung für den indivi-
duellen Schaffungsprozess der Künstler*
innen selbst, sondern stärkt die gemeinsame 
Identität der Szene in Baden-Württemberg. 

5 Fragen an …
Eva Maj, Geschäftsführerin des Landesverband Freie Tanz- und Theaterschaffende 
Baden-Württemberg e. V. (LaFT BW)

2.
Was bedeutet das für die 
Kunstschaffenden?

Um den Abwärtstrend zu stoppen, sind 
geeignete Unterstützungsmaßnahmen und 
finanzielle Extramittel von der Kulturförde-
rung auf Kommunal- und Landesebene 
dringend erforderlich. Nur so kann das viel-
fältige Tanz- und Theaterangebot der pro-
fessionellen Freien Szene in der Kulturland-
schaft in Baden-Württemberg erhalten 
bleiben.

Es ist daher weiterhin sehr wichtig, sichtbar 
zu bleiben und ein Handeln seitens der 
Politik zu fordern. Denn die Freie Szene 
zeichnet sich durch eine hohe künstlerische 
Qualität und Professionalität aus.

Eva Maj vertritt als Geschäftsführerin den Vorstand des LaFT BW e. V. 
und führt das laufende Tagesgeschäft der Geschäftsstelle in Baden-
Baden mit aktuell zwei weiteren Mitarbeiterinnen. Der LaFT BW e. V. 
wird durch das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg finanziell unterstützt und fördert im Auftrag des 
Landes herausragende Projekte der professionellen Freien Tanz- und 
Theaterszene. 

5.
Welche Rolle spielt Theater für dich?

Theater bietet uns die Möglichkeit, uns mit 
verschiedenen Themen und Perspektiven 
auseinanderzusetzen, die uns berühren, her-
ausfordern oder inspirieren. Ich bewundere 
und schätze die Arbeit und das Engagement 
der Künstler*innen, die uns immer wieder 
neue Formen und Inhalte präsentieren. 
Jedes Theater, jedes Stück, jede*r einzelne 
Künstler*in trägt auf eigene Weise zur Leben
digkeit der Freien Szene bei und schafft einen 
Ort der Begegnung und des Austauschs – 
ein wichtiger Bestandteil unserer Kulturland-
schaft, den ich unterstützen will.



Seit 2004 konnten mehr als 

90 Künstler*innen und Gruppen 

zu Beginn ihrer Karriere begleitet 

werden, die stilprägend für die 

Entwicklung deutschsprachiger 

Sprechtheater- und 

Performancekunst waren.

1312  Intro

1.
Was steckt hinter FREISCHWIMMEN? 

FREISCHWIMMEN wurde 2004 als produzie-
rendes, reisendes Festival unter dem Namen 
Freischwimmer von den Sophiensælen Berlin, 
Kampnagel Hamburg, der Gessnerallee 
Zürich und dem FFT Düsseldorf ins Leben 
gerufen. Bis 2016 fanden neun Ausgaben 
des Festivals statt, das jungen Künstler*
innen die Möglichkeit geben sollte, ihre 
Produktionen zu einem Oberthema an den 
teilnehmenden Häusern zu zeigen. 2017 
transformierte Freischwimmer zu FREI-
SCHWIMMEN und wurde zu der aktuellen 
Produktionsplattform für Tanz, Theater und 
Performance in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. 

Noch immer geht es darum, aufstrebenden 
Künstler*innen im deutschsprachigen Raum 
mehrjährige Begleitung und Produktions
unterstützung anzubieten und sie auf dem 
Weg von lokaler zu überregionaler und zu 
internationaler Sichtbarkeit zu unterstützen. 

3.
20 Jahre FREISCHWIMMEN – 
was war, was bleibt?

Seit 2004 konnten mehr als 90 Künstler*
innen und Gruppen zu Beginn ihrer Karriere 
begleitet werden, die stilprägend für die Ent-
wicklung deutschsprachiger Sprechtheater- 
und Performancekunst waren und heute 
die Programme renommierter Kultureinrich-
tungen wie auch deren Diskurse prägen. 

FREISCHWIMMEN hat sich von Anfang an 
dadurch ausgezeichnet, enge Arbeitsverbin-
dungen mit den beteiligten Künstler*innen 
aufzubauen, das heißt, individuell zuge-
schnittene Angebote zu schaffen und insti-
tutionelle Zwänge nicht weiterzugeben. 
Neben vielen Anekdoten aus 20 Jahren und 
einigen großen Tüten voll mit Buttons der 
ersten Festivaljahre, ist es diese Intention, 
die ein großer Teil von FREISCHWIMMEN war 
– und bleibt.

2.
Was bedeutet die Plattform 
für die Freie Szene?

FREISCHWIMMEN ist eines der führenden 
Netzwerke in den Freien Darstellenden 
Künsten. Die beteiligten Theater kommen 
aus dem Mittelsegment der Produktions
häuser und decken die Bandbreite verschie-
dener Regionen, den urbanen und ländli-
chen Raum, aber auch Darstellungsformen 
und Publika ab. Im Verbund können Unter-
schiede in den Produktionsvoraussetzungen 
ausgeglichen werden und Künstler*innen 
standortunabhängig gleiche Konditionen an-
geboten werden.

FREISCHWIMMEN bedeutet für die Freie 
Szene daher sowohl ein solidarisches 
Moment als auch die Möglichkeit für über
regionale Vernetzung im deutschsprachigen 
Raum und steht exemplarisch für bedarfs
gerechte Nachwuchsförderung.

4.
Wo steht die Nachwuchsförderung heute?

Die Dichte an Nachwuchsfestivals der 
2000er und 10er Jahren ist definitiv 
verschwunden und der zunehmende Förder-
rückgang von entsprechenden Programm
reihen erschreckend. Die Nachwuchsförde-
rung steckt aktuell in einer Krise, die des 
Ausbaus bedarf, da viele Künstler*innen 
durch die NEUSTART KULTUR Programme 
erstmals Zugang zu Bundesförderungen 
erhalten haben und nun ihre Repräsentation 
in den Spielstätten einfordern. 

5 Fragen an … 
Alisa Hecke und Lilli Ruopp, Projektleitung FREISCHWIMMEN

Jan Grygoriew 2023:
Collage aus Künstler*innen- und Produktionsbildern 
des FREISCHWIMMEN-Archivs, erstellt für die Publikation 
20 Jahre FREISCHWIMMEN, die auf freischwimmen.org 
als Download verfügbar ist.

Alisa Hecke ist Produzentin und Kuratorin 
für Performing Arts, seit 2022 ist sie 
Projektleitung von FREISCHWIMMEN.

Lilli Ruopp ist Produktionsleitung und 
Dramaturgin und seit Anfang 2023 bei 
FREISCHWIMMEN mit an Bord.

www.freischwimmen.org 

5.
Was wünscht ihr dem Verbund 
für die Zukunft? 

20 weitere Jahre mit tollen Partner*innen, 
die Offenheit sich von künstlerischen Positio
nen mitreißen und inspirieren zu lassen und 
– weil die Begleitung der Plattform mit der 
Narrenfreiheit nautischer Metaphern einher-
geht – immer eine Handbreit Wasser unterm 
Kiel und Mast- und Schotbruch!



Produktionen

15

Die im Rahmen von 6 TAGE FREI 
ausgewählten Produktionen aus Baden-
Württemberg wurden von einem exter-
nen Kuratorium auf Basis eines Open 
Calls ausgewählt. Mehr Infos zum 
Kuratorium findet ihr auf Seite 8 und 9. 
Die FREISCHWIMMEN-Produktionen 
sind Gastspiele von aktuellen und ehe-
maligen Künstler*innen der Plattform 
FREISCHWIMMEN oder feiern beim 
Doppel-Festival ihre erste Aufführung. 
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 Die Vielhundertjährigen
von Caroline Creutzburg +  
René Alejandro Huari Mateus (Frankfurt am Main)

FREISCHWIMMEN

Das Stück wurde mit der Beteiligung von Agyana 
Tosch und Karin Krohn entwickelt. Letztere war 
auch Teil der Premiere und den anschließenden 
Aufführungen im letzten Jahr. Die beiden hatten 
von Anfang an einen Draht zueinander. Sie teilen 
sich nun denselben Todestag. Sie erwarten uns, 
so hoffen wir, in der Zukunft.

Konzept und Künstlerische Leitung 
Caroline Creutzburg 
Regie Caroline Creutzburg, 
René Alejandro Huari Mateus 
Performance Margret Barra, Cornelia Niemann, 
Dita Rita Scholl, Christine Tischkau, 
Monika Zimmering 
Kostüm Artemiy Shokin 
Bühne David Reiber Otálora 
Licht und Technische Leitung Hannah Brown
Ton Fernando Quartana Mitarbeit 
Recherche Eva Königshofen
Outside Eye Clara Reiner 
Künstlerische Produktionsleitung 
Nora Schneider 
Fotos Silke Briel, Fanny Hagmeier

In „Die Vielhundertjährigen“ wird das Publikum von mehreren 
hundert Jahre alten Bewohner*innen einer postdigitalen Welt 
kontaktiert. Ausgehend von den eigenen Wünschen und Fantasien 
schaffen sich die Künstlerinnen und das Ensemble zwischen 65 
und 80 Jahren ihre eigene Science-Fiction-Erzählung. 

Abseits der typisch totalitaristisch-apokalyptischen Bilder und 
Narrative des Genres zeigen uns die „Die Vielhundertjährigen“ eine 
Zukunft, in der das Digitale in die Körper hineingesunken ist und 
das Organische in anderen Ausdrucksformen wieder auftaucht: 
Kulturelles Erbgut ist in der DNA gespeichert, die Welt ist drei
dimensional mit Fingern druckbar, der Mensch besteht nur noch 
aus Augen und existiert hauptsächlich in einem Zustand des 
Schwebens. 
Caroline Creutzburg und René Alejandro Huari Mateus beschwören 
einen Gegenmythos des technologischen Fortschritts auf den 
Körper herauf: Altern wird zum Hacking von Zeit und Identität. 
Im Mittelpunkt des Stücks stehen die Selbstbestimmung und das 
transformative Potenzial des Alterns.

Über das Team:
Caroline Creutzburg, geboren in Ostberlin, initiiert Bühnen-Projekte und verschiedene 
angrenzende Cross Media Formate, bei denen sie die Möglichkeiten figürlicher Selbst-
darstellung und Verschiebung von Subjektivität untersucht. René Alejandro Huari Mateus‘ 
künstlerische Praxis floriert sowohl in Zusammenarbeit mit anderen Künstler*innen als 
auch mit Personen, die normalerweise nicht in künstlerischen Bereichen tätig sind. Wenn 
sie* Tänze choreografiert, feiert sie* das Mehr-als-Menschliche.

Caroline Creutzberg@FREISCHWIMMEN
Caroline Creutzburg war zweimal Teil von FREISCHWIMMEN: Zum ersten Mal 2014–2015 
mit ihrem Stück „B Open“ bei der achten Freischwimmer-Festivalausgabe „intim“. Und 
zum zweiten Mal beim Festival: The Future is F_E_M_A_L*E 2019, mit „Woman With 
Stones“, unter der Mitwirkung von Micha Goldberg, René Alejandro Huari Mateus, Catalina 
Insignares, Clara Reiner, Zrinka Užbinec und Zuzana.

25.4. 20 Uhr
 1  RAMPE Saal

Eine Produktion von Caroline Creutzburg in 
Koproduktion mit SOPHIENSÆLE und Künstler*
innenhaus Mousonturm. Gefördert von der 
Senatsverwaltung für Kultur und Europa des 
Landes Berlin, vom Fonds Darstellende Künste 
aus Mitteln der Beauftragten der Bundesregie-
rung für Kultur und Medien im Rahmen von 

NEUSTART KULTUR, vom Kulturamt der Stadt 
Frankfurt, vom Hessischen Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst und dem Frauenreferat 
der Stadt Frankfurt.
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brach und wild 
von KOMA&Ko (Freiburg/Dresden)

6 TAGE FREI

Gefördert vom Fonds Darstellende Künste aus 
Mitteln der Beauftragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien im Rahmen von NEUSTART 
KULTUR. Gefördert durch die Kulturstiftung des 
Freistaates Sachsen. Diese Maßnahme wird 
mitfinanziert durch Steuermittel auf der Grund-
lage des vom Sächsischen Landtag beschlosse-
nen Haushaltes. Gefördert durch die Landes-
hauptstadt Dresden, Amt für Kultur und 
Denkmalschutz. Webseite und Projektkonzeption 
unterstützt durch das NATIONALE PERFOR-
MANCE NETZ – STEPPING OUT, gefördert von 
der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur 
und Medien im Rahmen der Initiative NEUSTART 
KULTUR Hilfsprogramm Tanz.

Konzept und Umsetzung Magdalena Weniger 
und Maren Wickwire
Produktionsleitung Linda Pilar Brodhag
Kostüm Bettina Kletzsch
Videos Maren Wickwire
Mix und Master Jarii van Gohl
Choreografie Linda Pilar Brodhag und Magdalena 
Weniger in Zusammenarbeit mit Performance-
Originalbesetzungen Charles Washington, 
David Le Thai und Lilia Ossiek
Performer:innen Unita Gay Galiluyo, 
Sebastian Gisi, nn
Dank an Ali, Rike, Gerti, Ullrich, Kerstin, Dennis, 
Christa

Können wir durch die Beobachtung der Flora zu Erkenntnissen 
über das menschliche Leben kommen? Magdalena Weniger 
(Performance) und Maren Wickwire (Film) wenden sich Brachen in 
der Landschaft sowie menschlichen Biografien zu und recherchie-
ren deren Entstehung, Entwicklung und erforschen ihr Potenzial. 

Während die Performance dreier Tänzer*innen sowie der Sound-
track aus Interviewfragmenten und Fieldrecordings direkt erlebbar 
sind, müssen andere multidimensionale Ausstellungsobjekte 
(u.   a. Videos, Blumen- und Spiegelinstallationen) erst entdeckt 
werden. Die Tour wird so zu einer individuellen Auseinandersetzung 
mit der Brache vor Ort und dem Thema in sich.
„brach und wild“ ist eine installative und durationale Performance 
auf einer Stadtbrache. In ihrem botanischen Arbeitszyklus 
2021/2022 gehen KOMA&Ko dem dynamischen Mensch-Umwelt-
Austausch auf den Grund und kollaborieren dabei mit Expert*
innen aus Kunst und Wissenschaft. 

Über das Team:
KOMA&Ko ist eine Künstler*innengruppe unter der künstlerischen Gesamtleitung von 
Magdalena Weniger mit Sitz in Dresden und Freiburg. Die Arbeiten bewegen sich spiele-
risch zwischen Tanz und Stimme, Installation und Raum-Klang-Erfahrung. Das Kernteam 
besteht aus Magdalena Weniger (Regie, Choreografie), Martin Mulik (Technik, Lichtdesign), 
Bettina Kletzsch (Ausstattung) und Jarii van Gohl (Musikdesign).

„Die Brache wird zum Sehnsuchtsort.“
Bei KOMA&Ko wird eine Brachfläche zur Bühne und zugleich zum Dreh- und Angelpunkt 
der Frage, wie wir Menschen mit der Flora und Fauna umgehen. Welche Zeit nehmen wir 
uns, um ihr zu begegnen? Dabei wird die Brache zum Sehnsuchtsort. Ein zweckbefreiter 
Ort, der sich vermeintlich „nutzlos“ der kapitalistischen Verwertungslogik entzieht. 
Flächen, die immer öfter dem so genannten Verdichtungsdruck unserer Städte weichen 
müssen. Magdalena Weniger, Maren Wickwire und ihr Team schaffen mit Kopfhörern, drei 
Performer*innen und auf der Brache verteilten Objekten eine äußerst sinnliche Anord-
nung, die zur Entschleunigung einlädt und uns fragt, ob Potenziale manchmal brach liegen 
sollten, um in der Sonne schimmern zu können. 

6 TAGE FREI-Kuratorium

26.4. 16–18 Uhr
 X  Ort siehe Website
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Wearing the Angles, 
Kissing the Room
von Ceylan Öztrük (Zürich)

FREISCHWIMMEN

Mit der Unterstützung von der Stadt Zürich 
Kultur, Migros Kulturprozent Zürich, SIS – 
Schweizerische Interpretenstiftung, Ernst und 
Olga Gubler-Hablützel Stiftung, Co-Produktion 
und Gast-Performance ermöglicht durch das 
FREISCHWIMMEN-Netzwerk, gefördert durch den 

Konzept, Artistic Direction & Stage Design 
Ceylan Öztrük 
Performance Adél Juhász, Deborah Macauley, 
Ikenna Nwaogu, Ceylan Öztrük
Choreographie Kollaboration 
Manuel Scheiwiller

Orientierung ist die Wahrnehmung des Raums durch den Körper. 
Eine Körpersprache, die auf den Körper angewiesen ist, um den 
Raum zu bewohnen. Ceylan Öztrük, die 2022 den Swiss Art Award 
erhielt, stellt das Konzept der Orientierung in den Vordergrund, 
um Räumlichkeit durch Desorientierung neu zu denken. Da Des-
orientierung bedeutet, selbst zum Objekt oder zur Skulptur zu 
werden, ist „Wearing the Angles, Kissing the Room“ eine Erzählung 
über den Zusammenprall und die Verschmelzung von Körper und 
Gebäude, Person und Institution, Gebogenem und Geradem.

Ein Text konstituiert die Form dieser Arbeit und dehnt sich in den 
Raum aus, während eine eindrucksvolle Bühneninstallation einen 
traumähnlichen Zustand kreiert. „Wearing the Angles, Kisses the 
Room“ nimmt das Momentum der Umgehung ins Zentrum, um die 
Orientierung zwischen Körpern und konstruierten Räumen neu 
auszurichten und eine andere Art der Orientierung an Dingen zu 
schaffen. Desorientierung wird zu einem Element des Körpers und 
lässt Körper und Gebäude ineinanderfließen. In einer unaufgereg-
ten Performance wird der Moment des Sich-Verlierens durch ziel-
gerichtete Desorientierung inszeniert.

Über die Künstlerin:
Ceylan Öztrük ist Künstlerin, lebt und arbeitet in Zürich. Sie schloss ihr praxisbezogenes 
Doktorat (2016) an der Mimar Sinan Fine Arts University (Istanbul) ab, das sie 2014 an 
der Akademie der bildenden Künste in Wien im Bereich postkonzeptioneller Kunstprak
tiken begann. Sie erhielt ihren Abschluss (MFA-2011) und ihren Bachelor-Abschluss 
(BFA-2006) an der Fakultät für Bildende Künste, Abteilung für Bildhauerei an der Anadolu 
Universität. 

Ceylan Öztrük@FREISCHWIMMEN
Mit „Wearing the Angles, Kissing the Room“ war Ceylan Öztrük 2022–2023 bei FREI-
SCHWIMMEN vertreten. In ihrem Stück befragt sie, gemeinsam mit drei Tänzer*innen, 
Orientierung und Desorientierung anhand von Körpern in Räumen. 

26.4. 20 Uhr
 6  Kunstverein Wagenhalle 

Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und 
Medien im Rahmen des Programms „Verbindungen 
fördern“ des Bundesverbandes Freie Darstellende 
Künste e. V. Koproduktion mit Gessnerallee, 
2023. Das Gastspiel in Stuttgart wird durch pro 
helvetia gefördert.

Musik Berk Çakmakçı, Mertcan Mert
Kostüme Prototypes
Lichtdesign & Technik Demian Jakob
Outside Eye Cosima Grand
Kollaboration Skript Merve Ünsal
Produktion Rabea Grand, Paelden Tamnyen
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DanceYourSkin 
von Lisa Thomas (Stuttgart)

6 TAGE FREI

Kulturamt der Stadt Stuttgart, LaFT Baden-Würt-
temberg, Produktionszentrum Tanz+Performance 
Stuttgart e. V., Freie Tanz-und Theaterszene 
Stuttgart (FTTS), Stipendium DIS-Tanzen, 
Neustart Kultur. Die Recherchephase der In-
szenierung wurde durch TakeCare-Residenzen 
des Fonds Darstellende Künste, das flausen+-
Netzwerk und das FITZ als Residenztheater 
unterstützt.

Konzeption, Choreografie, Tanz 
Lisa Thomas
Weitere Choreografien Smadar Goshen, 
Johannes Blattner
Fotografie Simone Demandt
Dramaturgie, Video Sabrina Schray
Text Sabine Altenburger
Bühnenbild, Kostüm Justyna Koeke
Produktion und Kuration Birgit Gebhard

Die intermediale Solotanzperformance mit Ausstellung beschäftigt 
sich mit der fehlenden Sichtbarkeit von älteren weiblichen Körpern 
im Tanz und stellt dabei das ästhetische Potenzial dieser Körper 
in den Fokus – unmittelbar vermittelt durch den eigenen Körper 
von Lisa Thomas. 

Sie entwickelt eine Solotanzperformance, die sie mit Videoarbeiten, 
Fotografie und Live-Projektion verzahnt, und in der sie in intensiver 
Körperarbeit den alternden Körper untersucht. Kernziel des Pro-
jektes ist das Tabu des Alterns auf der Tanzbühne zu brechen: 
Die Merkmale des älteren Körpers werden nicht als hinfällig und 
minderwertig im Vergleich zum jungen Körper inszeniert, sondern 
sie werden betont, gezeigt und gefeiert. Die Choreografie be-
schreibt dies als Entwicklung zu einer selbstverständlichen Präsenz 
des ganzen Körpers über mehrere Episoden und greift hierfür auf 
verschiedene Teilaspekte der Auseinandersetzung mit dem älteren 
Tänzer*innenkörper. 

Über die Künstlerin:
Lisa Thomas, geb. 1959, arbeitet in der Tanzkunst in den Bereichen Performance, Ver-
mittlung und Choreografie. Sie ist künstlerische Leiterin des Altentanztheater Zartbitter 
/ Festival VielFalten an der Tanz- und Theaterwerkstatt Ludwigsburg, Gründungsmitglied 
des Bundesarbeitskreises Tanzkunst und Alter (Aktion Tanz). Sie ist im Team der künstle-
rischen Leitung der Plattform SAAL FREI für Improvisationskunst sowie Geschäftsführe-
rin der Instant Act Stuttgart gUG. Ihre künstlerischen Arbeiten haben einen Schwerpunkt 
im Dialog der Generationen und sind interdisziplinär ausgerichtet in Kooperation mit 
Musik, Bildender Kunst und Materialtheater. In ihrer solistischen künstlerischen Praxis 
und Recherche befasst sie sich seit 2019 in verschiedenen Residenzen mit dem alten 
Körper in der zeitgenössischen Tanzästhetik und realisierte 2022 das multimediale Projekt 
DanceYourSkin. Als Tänzerin und Performerin ist sie festes Mitglied des freien Ensembles 
Instant PIG//Stuttgart und des Künstlerkollektivs Multipluralwesen des Choreografen 
Johannes Blattner. 

„Lisa Thomas bricht den gegenwärtigen körperlichen Status quo.“
Den gealterten Körper auf die Bühne zu inszenieren, ist eine kritische, politische und 
in gewisser Weise auch subversive Geste. Mit dem Stück „DanceYourSkin“ bricht 
Lisa Thomas den gegenwärtigen körperlichen Status Quo, sie verändert die Wahrneh-
mung unserer menschlichen und medialen Umwelt und der Werte, die sie vermitteln. 
In einer intermedialen Solotanzperformance mit Ausstellung nutzt die Choreografin 
eine andere Art, den Körper, die Geste und die Motorik zu hinterfragen. 

6 TAGE FREI-Kuratorium

27.4. 18 Uhr
 2  FITZ Stuttgart 

Danke an: Kulturamt der Stadt Stuttgart, LaFT 
Baden-Württemberg, Produktionszentrum 
Tanz+Performance Stuttgart e. V., Freie Tanz-und 
Theaterszene Stuttgart (FTTS), Stipendium 
DIS-Tanzen sowie Neustart Kultur. Die Recher-
chephase der Inszenierung wurde durch 
TakeCare-Residenzen des Fonds Darstellende 
Künste, das flausen+-Netzwerk und das FITZ als 
Residenztheater unterstützt.
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 Common Things
von Turbo Pascal (Berlin)

FREISCHWIMMEN

Performance 
Frank Oberhäußer
Konzept, Text, Regie  
Turbo Pascal (Angela Löer, Eva 
Plischke, Frank Oberhäußer)
Koproduktion TD Berlin – 
Monologfestival 2023

COMMON THINGS entstand für 
das Monologfestival 2023 des 
TD Berlin.

Was verraten die Dinge, die wir im Laufe unseres Lebens ansam-
meln, über unsere Herkunft, unser Denken, die Zeit, aus der sie 
stammen? 

Frank ist Mitte 40 und schmeißt ungern Dinge weg. Seine Neuköllner 
Wohnung ist vollgestellt mit Dingen aus unterschiedlichen Phasen 
seines Lebens. Jetzt ist auch noch sein Vater gestorben und es 
kommen neue Erinnerungs- und Erbstücke dazu. Welchen Wert 
hat dieses oder jenes Ding noch für ihn oder für andere? Manche 
waren früher ein zentraler Bestandteil seiner Identität, aber heute 
sieht er sie in einem anderen Licht.

Mit „Common Things“ entwerfen Turbo Pascal ein Solo, in dem 
Frank sich mit den unterschiedlichen gesellschaftlichen Stimmen 
in seinem Kopf auseinandersetzt. Was kommt ins Regal, was bleibt 
besser in der Kiste, was kann oder muss auf den Müll? Und was 
soll vielleicht einmal weitervererbt werden? Kann das Publikum 
ihm helfen?*

Über das Team:
Turbo Pascal entwickelt als Kollektiv vielstimmige, interaktive Performances, die das 
Theater zum Versammlungs- und Verhandlungsraum gesellschaftlicher Prozesse, Dyna-
miken und Utopien machen. Zudem realisiert das Kollektiv partizipative Projekte und 
konzipiert Gesprächs- und Kommunikationsformate. Seit 2008 hat das Kollektiv seinen 
Sitz in Berlin und arbeitet in der Freien Szene und an Stadt- und Staatstheatern. 

Turbo Pascal@FREISCHWIMMEN
Das Theaterkollektiv Turbo Pascal zeigte beim Freischwimmer-Festival 2009–2010 das 
Projekt „Ich bin nicht wirklich die Gefahr“. Unter dem Titel „Schock“ stellten sie die Frage 
nach dem Schock als soziopolitisches Moment. Sie inszenierten dafür auf der Bühne 
Worst-Case-Szenarien, über deren Gefahrenpotenzial das Publikum als Katastrophen-
Komitee entscheiden konnte. Im gesetzten Raum des Theaters werden so die Definitionen 
von Gefahr und Sicherheit ad absurdum geführt.

27.4. 20 Uhr 
 1  RAMPE Saal

Mit Übersetzung in DGS  
(Deutsche Gebärdensprache)

* �Sie benötigen ein Smartphone  
mit mobilen Daten, um an der 
Interaktion teilzunehmen. 
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Death Valley Junction
von Lulu Obermayer (München)

FREISCHWIMMEN

Eine Produktion von Lulu Obermayer in Kopro-
duktion mit Sophiensæle Berlin. Mit freundlicher 
Unterstützung von MOtiVE Brooklyn, Tanzfabrik 
Berlin e. V. und Theaterhaus Berlin Mitte und der 
Förderung von der Senatsverwaltung für Kultur 
und Europa.

Konzept, Recherche und Performance 
Lulu Obermayer
Lichtdesign und technische Leitung 
Hanna Kritten Tangsoo
Produktion Dana Tucker
Maske Marlena Fink
Geburtshoroskopanalyse Aliza Kelly
Malerei Miguel Angel Espinoza
Videoschnitt Leah Marojevic
Dramaturgischer Support Maciej Sado
Fotos Mayra Wallraff, Benjamin Röder

In einem Monolog feiert Lulu Obermayer die radikale, künstleri-
sche Praxis von Broadway-Tänzerin, Choreografin und Malerin 
Marta Becket, die 1967 ein verlassenes Theater in Death Valley 
Junction entdeckte. Kurzentschlossen beendete sie ihr Leben ‚on 
the road’ und eröffnete in der Wüste das Amargosa Opera House, 
wo sie bis zu ihrem Tod 2017 lebte und arbeitete. 
Wie Marta Becket ihr Publikum im Amargosa Opera House an die 
Wand malte, so spielt Lulu Obermayer mit Publikum, Licht und 
Schatten und erzählt eine Geschichte von Geistern, Zeit und 
Hingabe. Es entsteht eine Fata Morgana, in der Theater, Träume 
und Schicksal verschwimmen. In einem Geister-Duett überlagern 
sich die Planetenkonstellationen und reflektieren über die (Un-)
Möglichkeit eines künstlerischen Lebens. Die Performance erinnert 
an das Potenzial von Theater und Bühne als Spiegel des Lebens. 

Über die Künstlerin:
Lulu Obermayer (1989* in München) arbeitet mit Performance, Theater, Choreografie, 
Oper und klassischer Musik. Sie verwebt Fakten und Anekdoten aus der Theater
geschichte und bringt fiktive und reale weibliche Positionen zur Aufführung. Damit stellt 
sie grundlegende Fragen zur Handlungsfähigkeit und Darstellbarkeit auf der Bühne. 
Der europäische Kanon dient ihr als Reibungspunkt, um verborgene Potenziale in 
Frauenfiguren freizulegen, dominante Erzählstränge zu transformieren und unsichtbar 
gemachte Perspektiven auszugraben. 

Lulu Obermayer@FREISCHWIMMEN
Lulu Obermayer inszeniert in ihrer künstlerischen Praxis Begegnungen mit Frauenfiguren 
aus dem dramatischen Kanon. Als Teil der FREISCHWIMMEN-Auswahl 2022–2023 kon-
frontierte sich die Künstlerin in der Solo-Performance „LULU” mit ihrer eigenen Namens-
geberin und spiegelte sich in der dramatischen Figur wider.28.4. 19 Uhr

 7  JOiN – Junge Oper im Nord
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 Löwenkinder 
 von Nikita Gorbunov (Esslingen / Stuttgart)

6 TAGE FREI

Eine Kooperation mit dem Theater La Lune.
LÖWENKINDER wurde getragen von Ausdrucks-
reich e. V. und gefördert im Innovationsfonds 
Kunst des Baden-Württembergischen Ministe-
riums für Wissenschaft, Forschung und Kunst.

Spiel Max Böttcher und Nikita Gorbunov
Text und Konzept Nikita Gorbunov
Regie und Konzept Boglárka Pap
Ausstattung Line Sexauer
Videokunst Alexander Bischoff
Lichtdesign und Technik Doris Schopf
Assistenz Franziska Goth

Mit dem Theaterprojekt „Löwenkinder“ beleuchtet der Autor und 
migrantische „Sich-selbst-Perfomer“ Nikita Gorbunov das bemer-
kenswerte Leben seines Urgroßvaters Lew Kopelew. Der Werdegang 
des bekannten Humanisten aus Kyjiw, Moskau und Köln, prägt 
nicht nur die persönliche Migrationsgeschichte von Gorbunovs 
Familie, sondern wirft ein besonderes Licht auf das Selbstbild 
Deutschlands und das Verhältnis zwischen Jüd*innen, Deutsch-
land und der ehemaligen Sowjetunion.
Nikita Gorbunov stellt der Geschichte seines bekannten Urgroß
vaters seine eigene familiäre Backstory gegenüber. 
In der Inszenierung von Boglárka Pap wird daraus eine Collage aus 
Schauspiel, Texten und Songs über Selbst- und Fremdbilder und 
die kleinen und großen Gefühle angesichts der großen und kleinen 
Geschichte.
Mit dem am Vorabend der Uraufführung ausgebrochenen Ukraine-
Krieg und im Angesicht der katastrophalen Ereignisse in Israel und 
Gaza steht das Stück plötzlich in einem aktuellen Kontext. Wo der 
deutsche Urenkel keinen Rat weiß, hätte Lew Kopelew die vielleicht 
richtigen Worte gefunden. Als Friedensaktivist erzählte er uner-
müdlich von einem Weg zur Menschlichkeit.

„Löwenkinder zeigt, wie aus gemeinsamer Gedächtnisarbeit Hoffnung 
entstehen kann.“
Mit Nikita Gorbunov ist ein multitalentierter Bühnenkünstler im Festivalprogramm ver-
treten, der sich seit Jahren um die hiesige Poetry-Slam-Szene verdient macht, und der – 
zusammen mit Regisseurin Boglárka Pap – einen sehr persönlichen und zugleich hoch-
brisanten Theaterabend geschaffen hat. Sprachgewandt, musikalisch, verspielt und 
humorvoll, mal konfrontativ, mal nachdenklich und einfühlsam begegnet uns der Bühnen
poet auf einer Reise, die durch die bewegte und verworrene Geschichte des 20. Jahrhun-
derts führt. „Löwenkinder“ ist ein höchst zeitgenössisches Erzähltheaterstück, das zeigt, 
wie aus gemeinsamer Gedächtnisarbeit Hoffnung entstehen kann. 

6 TAGE FREI – Kuratorium

29.4. 19 Uhr
 2  JES – Junges Ensemble Stuttgart

Mit Audiodeskription
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 Familie
von Milo Rau (Gent)

FREISCHWIMMEN

mit Unterstützung der Tax-Shelter-Maßnahme 
der belgischen Bundesregierung.

mit An Miller, Filip Peeters, Leonce Peeters, 
Louisa Peeters
Direktion Milo Rau
Dramaturgie & Research Carmen Hornbostel
Assistenz Dramaturgie Eline Banken
Coach Peter Seynaeve
Lichtdesign Dennis Diels
Set & Kostümdesign Anton Lukas, 
Louisa Peeters
Musik Saskia Venegas Aernouts
Produktion NTGent
Koproduktion Romaeuropa Festival, Künstler-
haus Mousonturm (Frankfurt), Théâtre de Liège, 
Schauspiel Stuttgart, Scène Nationale d‘Albi

2007 erhängte sich in Calais eine ganze Familie: die Eltern und 
ihre beiden Kinder. Ein Motiv wurde nie gefunden, auf dem 
Abschiedsbrief stand: „Wir haben es vermasselt, tut uns leid.“

Welche Gründe, welche Traumata liegen einem solchen Selbst-
mord zugrunde? In „Familie“, dem ersten Teil von Milo Raus Trilogie 
des Privatlebens, sehen wir eine echte Familie auf der Bühne: 
Die Schauspieler An Miller und Filip Peeters treten nicht nur als 
Paar auf, sondern zum ersten Mal in ihrer Karriere auch mit ihren 
beiden Teenager-Töchtern Leonce und Louisa – und ihren Hunden.
„Familie“ ist ein Experiment, eine ethnologische Studie des heuti-
gen Privatlebens, eine Ausstellung des Alltäglichen: Auf der Bühne 
sehen wir das Haus der Familie Demeester – oder ist es das Haus 
der Familie Peeters/Miller? Gemeinsam rekonstruieren sie den 
mysteriösen Fall der Familie Demeester, folgen dem Weg ihrer 
eigenen Familie und hinterfragen die Konstruktion der Familie als 
Lebenszelle und Ursprung unserer heutigen Welt.

Über den Künstler:
Der Schweizer Milo Rau, geboren 1977, ist Regisseur und Autor, war von 2018–2023 Inten-
dant des NTGent (Belgien) und ist seit 2023 Intendant der Wiener Festwochen. Seit 
2002 veröffentlichte er über 50 Theaterstücke, Filme, Bücher und Aktionen. Seine Pro-
duktionen waren bei allen großen internationalen Festivals zu sehen, und tourten bereits 
durch über 30 Länder weltweit. Rau hat viele Auszeichnungen erhalten, unter anderem 
2016 den renommierten ITI-Preis des Welttheatertages und 2017 den Peter-Weiss-Preis.

Milo Rau@FREISCHWIMMEN
Während der zweiten Ausgabe des Freischwimmer-Festival 2005 arbeiteten sich die 
FREISCHWIMMEN Alumni Simone Eisenring & Milo Rau an der Avantgarde ab. In „Bei 
Anruf Avantgarde! (Schade, dass es nicht geklappt hat)“ fragten sie sich: Was ist das 
eigentlich: die Avantgarde?

30.4. 19:30 Uhr
  3  Schauspiel Stuttgart
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 Kampf der Sinne
von Ore Arts e.  V. (Heidelberg / Mannheim) 

6 TAGE FREI

In Kooperation mit Maquis Mami Mata. Gefördert vom Fonds Darstellende Künste aus Mitteln 
der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien im Rahmen von NEUSTART KULTUR.

Künstlerische Leitung und Kuration 
Sandra Oliveira, Asmaa Sbou 
Choreographie Allan Falieri
Projektleitung und Comedy Julia (Juju) Schroth
Mixed-Media Direktorin 
Janaína de Oliveira Gerdemann
Musikalische Leitung Lukas Schroth, 
Marth Jose Fambo 
Musikerinnen Betelihem Fisshaye, 
Annella Schroth
Kostüme Shikana Browne, Isabella Schroth 

Der postmoderne Kunstbegriff ist durch die große Erzählung des 
Weißseins definiert. Mit anderen Worten: Obwohl Postmoderne 
als Ideologie auf der Dekonstruktion großer Erzählungen beruht, 
hat sie es versäumt, ihr eigenes Weißsein zu dekonstruieren. 
Genau an dieser Stelle will Ore Arts weiterarbeiten, indem sie die 
Marginalisierung von Schwarzsein und Anderssein im kulturpoliti-
schen System in einer audiovisuellen Tanzperformance gemein-
sam mit 15 Mitgliedern des Vereins zeigen.
„Kampf der Sinne“ ist eine Art Reaktivierung des Schwarzen Erbes, 
welches sich explizit auf unsere Sinne fokussiert: Berührungen 
sorgen für unser geistiges, emotionales und körperliches Wohlbe-
finden. Mit unserem Sehvermögen entdecken wir die Welt um uns 
herum, mit 10.000 Geschmacksknospen auf der Zunge kosten 
wir die Speisen unserer Länder. Mit unserem Gehör nehmen wir 
Sprache wahr, verinnerlichen Musik und finden zugleich Ausdruck 
in ihr. Mit dem Geruchssinn können wir Hinweise unserer Umge-
bung aufnehmen und sie neu gestalten.

AFTERCARE für Schwarze Menschen (engl/de)
Im Rahmen eines größeren Versuchs, mehr intersektionale Räume 
zu schaffen, bietet das Ore Arts Kollektiv nach der Aufführung eine 
Zeit des Austauschs, der Reflexion und Begegnung an.

Über das Team:
Der Verein Ore Arts arbeitet seit sechs Jahren für die Sichtbarkeit von Schwarzen 
Menschen in der Kunst- und Kulturszene. Denn wenn wir über strukturellen Rassismus 
in Kunst und Kultur sprechen, ist die Einladung an jeden einzelnen von uns, Herkunft 
und Geschlecht zu transzendieren, Kategorien zu überschreiten und in die inneren Räume 
unserer Psyche zu gehen, um dort dem Grund unseres Seins zu begegnen.

„Es entsteht Hoffnung und Gemeinschaft jenseits weißer Dominanz.“
Das intergenerationelle Ensemble Ore Arts schafft mit „Kampf der Sinne“ eine raumgrei-
fende Erfahrung, die all unsere Sinne dafür schärft, wie weiße Kulturinstitutionen, Festival-
strukturen und Kunstbegriffe dekonstruiert werden können. Mit der Kraft der Musik, des 
Tanzes, einfachen Berührungen, ungewöhnlichen Begegnungsformen und der Reaktivie-
rung des Schwarzen Erbes, entsteht Hoffnung und Gemeinschaft jenseits weißer Dominanz. 

6 TAGE FREI-Kuratorium

1.5. 20 Uhr
 6  Kunstverein Wagenhalle 

Performer*innen Esther Njoku, Carla Stryjewski, 
Lisa Traoré, Katya Lwanga, Mellissa Watts, Sandra 
Oliveria, Isabella Schroth, Asmaa Sbou, 
Betelihem Fisshaye, Julia  (Juju) Schroth, 
Shikana Browne, Annella Schroth, Lukas Schroth, 
Janaína de Oliveira Gerdemann
Design, Video und Fotodokumentation 
Esther Njoku 
Poetry, Text „Emancipating myself“ 
by Mellissa Watts
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 Vorhair/Nachhair
von Hendrik Quast (Berlin/Stockholm)

FREISCHWIMMEN

Konzept, Text, Performance  
Hendrik Quast
Künstlerische Mitarbeit  
Michel Wagenschütz
Bühne Jonas Droste
Künstlerische Produktions-
leitung Lisa Gehring
Kostüm Christina Neuss
Sounddesign Toben Piel 
Lichtdesign Maika Knoblich

In „Vorhair/Nachhair“ lädt Hendrik Quast das Publikum zur ersten 
Manifestation eines laufenden Arbeitsprozesses über den Klassen-
wechsel aus nicht-akademischen Verhältnissen in die Kunstwelt 
ein. Dabei dient eine operative (Eigen-)Haarverdichtung als 
Ausgangspunkt seiner fortwährenden Suche nach einem neu ent-
worfenen Selbst, das fragil bleibt, und nach komischen Artikula
tionsformen deklassierter und chronisch kranker Körper. In einer 
One-Man-Show erzählt Quast Episoden verschiedener Fremd-
heitserfahrungen und verhandelt so das Hadern mit dem Milieu-
wechsel zwischen Distanzierung, Sprachlosigkeit, Werteverschie-
bung und Dauerscham. 

„Vorhair/Nachhair“ ist als Work-in-progress Teil des Arbeits
prozesses für die Performance „Hairkunft“, die im Oktober an den 
Sophiensælen uraufgeführt wird. „Hairkunft“ fragt nach den sozia-
len Implikationen von Kopfbehaarung und Haarmoden: Was geben 
Haare über die eigenen Wurzeln – im Sinne der sozioökonomi-
schen Verhältnisse und Milieuzugehörigkeit – preis? Was offen
baren sie über die Gesundheit des Körpers, der sie trägt? Wie lässt 
sich die unsichtbare Herkunfts- und Krankheitsgeschichte durch 
eine Haartransplantation überschreiben? 

Über den Künstler:
Hendrik Quasts Performances spielen mit grotesken und fäkalen Elementen. Durch 
die Verbindung von Live Art, Bodyart und Unterhaltungskultur entstehen stilprägende 
theatrale Formen, die sich durch eigensinnige Cringe-Komik auszeichnen und gängige 
Bühnen-Sprechweisen, Textformen und Dramaturgien unterlaufen. Biografische Bezüge 
werden dabei durch Anleihen aus der Unterhaltungskultur fiktionalisiert, theatral über-
höht und verfremdet. 

Hendrik Quast@FREISCHWIMMEN
Die achte Ausgabe des Freischwimmer-Festivals suchte nach dem Verhältnis zwischen 
Intimität und Privatem. Hendrik Quast realisierte 2014 ein experimentelles Konzept 
der Live-Tier-Präparation und erzählt dabei in der grotesken Fabel „Mohrle“ zwischen 
Happening und Musical von Kater und Maus, Lebendigem und Totem, Konstruktion 
und Dekonstruktion.

2.5. 18 Uhr
 2  FITZ Stuttgart 
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 Robbin’ Halbhöhe 
von Laura Oppenhäuser (Stuttgart)

6 TAGE FREI

Eine Koproduktion mit dem Theater RAMPE. Die 
Entwicklung der Inszenierung wurde maßgeblich 
unterstützt durch eine #TakeCareResidenz des 
FITZ – Theater animierter Formen. Gefördert 
durch den Landesverband Freie Tanz- und 
Theaterschaffende Baden-Württemberg e. V. aus 
Mitteln des Ministeriums für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst, das Kulturamt der Stadt 
Stuttgart sowie die Freie Tanz- und Theaterszene 
Stuttgart.

Konzept, Realisierung, Texte, Performance 
Laura Oppenhäuser
Mitarbeit, Sound Ivan Syrov
Outside-Eye Nana Hülsewig
Kostüm Aaron Alexander Arnoldt
Plakate, Flyer Peter Franck
Produktionsassistenz Sophia Sadzakov, 
Coline Petit
Produktionsleitung Lisa Beck
Danke an Karolin Stächele, Studio Panorama, 
Paul Göritz, Lea Rossatti sowie an acht Bewoh-
ner*innen der Halbhöhenlage.

„Eigentum verpflichtet. Sein Gebrauch soll zugleich dem Wohle 
der Allgemeinheit dienen.“ 
Ausgehend von Art. 14 Abs. 2 Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland stellt sich die Frage, wie viel Verantwortung Privat
personen für das Gemeinwohl tragen sollen, möchten und können. 
Wie bewusst gehen wir mit materiellem Wohlstand um und mit 
damit einhergehenden Privilegien? Wie bereit sind wir, etwas abzu-
geben – und an wen? 
Laura Oppenhäuser geht hausieren in Stuttgarter Halbhöhen
lagen, wo das große Geld sitzt und aus den Villen herabschaut. 
Sie sucht den offenen Austausch mit wohlhabenden Menschen 
über materiellen Wohlstand und Privilegien, gesellschaftliche 
Verantwortung und Verteilung. Sie hat nichts und auch nichts zu 
verkaufen. Deshalb bittet sie um Leihgaben, die sie mit auf die 
Bühne nimmt. Egal ob Wein, Autoschlüssel, Möbel, Putzhilfe oder 
die nächste Tennisstunde. Anhand dieser Objekte, mit eigenen 
Texten und audiovisueller Unterstützung von Ivan Syrov, reflektiert 
sie Eindrücke, Vorurteile, Klischees und Fakten.

Über die Künstlerin:
Laura Oppenhäuser (*1983) arbeitet freischaffend als Solo-Performerin und als Produk
tionsleitung für das Festival 6 TAGE FREI. Sie hat an der HMDK Stuttgart Figurentheater 
studiert. In ihrer prozess-orientierten künstlerischen Arbeit sucht sie die Begegnung 
mit fremden Menschen und ist sich nie zu schade, den eigenen Ruf zu ruinieren. Was sie 
so erlebt – oder auch nicht – verarbeitet sie in Texten, Rap-Fragmenten und Bildern. 
2021 war sie Stipendiatin der Kunststiftung Baden-Württemberg. 

„Rächerin der Nichterbenden“
Wer in Stuttgart richtig reich ist, wohnt in der Halbhöhenlage rund um den Talkessel. 
Für ihre Solo-Performance „Robbin’ Halbhöhe“ hat Laura Oppenhäuser dort grundlegende 
Recherchearbeit geleistet. Hat als „Rächerin der Nichterbenden“, und befeuert vom 
Willen, die Welt zu verändern, die Staffeln erklommen: hinauf zu protzigen Häusern, 
Auto-Stellplätzen mit Ausblick, Steinplatten bedeckten Vorgärten. Hat an den Türen ge-
schellt und mit den Bewohner*innen über Themen wie materiellen Wohlstand, Privilegien 
und gesellschaftliche Verantwortung diskutiert. Und wenn die genervten Opfer sie 
ansprachen, mit harmloser Miene gesagt: „Ich guck doch nur.“ Aus alledem ist ein gesell-
schaftskritischer, witziger Theaterabend geworden – und die Halbhöhenlage zur „Meta-
pher für die Welt“ und ihre Ungerechtigkeiten.

6 TAGE FREI-Kuratorium

2.5. 20 Uhr 
 2  JES – Junges Ensemble Stuttgart

Mit Übersetzung in DGS  
(Deutsche Gebärdensprache)

Transparenzhinweis: Das Festivalteam war  
an der Auswahl der Arbeit nicht beteiligt. 
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 Das innere Beben 
von Cia. Nadine Gerspacher (Freiburg)

6 TAGE FREI

In Kooperation mit dem E-WERK Freiburg, dem ROXY – TanzLabor Ulm, 
Free Zone und Big Story Productions Barcelona. Mit freundlicher Unter-
stützung des Kulturamts der Stadt Freiburg, dem Fonds Darstellende 
Künste und dem Programm NEUSTART KULTUR aus Mitteln der Beauftrag-
ten der Bundesregierung für Kultur und Medien sowie den Landesverband 
Freie Tanz- und Theaterschaffende Baden-Württemberg e. V. (LaFT) aus 
Mitteln des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst des 
Landes Baden-Württemberg.

Es ist ein einziger, mächtiger Gefühlsausbruch in schillernd-
schrägen Facetten, den die Compagnie um die Choreografin Nadine 
Gerspacher in ihrem neuen Tanztheater „Das innere Beben“ zum 
Leben erweckt. 
Grundlage dieses Szenen-Reigens sind die Witwen-Balkone im 
berühmten Teatro Colón von Buenos Aires. Gerspacher verlegt die 
Trauer-Isolation der vergitterten Logen in eine geräumige Wohnung, 
die trotz ihrer Dunkelheit das Gegenteil der Klaustrophobie von 
„Bernarda Albas Haus“ ist: Hier ist zwar Schmerz, aber keine 
Tragödie. Hier ist Schutzraum, aber kein Gefängnis, hier darf alles 
sein, alles fließen.

Zum Erlebnis wird diese Performance durch ihre Bilder, Mächtig-
keit und ungeheure Dynamik, die immer neue Überraschungen 
kreiert: Plötzliche Tempi-Wechsel, Artistik, sich fortsetzende 
Bewegungswellen, eingefrorene Stille, exzessiver Rausch. „Alltags
befeuertes Tanztheater“ nennt Nadine Gerspacher ihr Arbeitsfeld. 
„Das innere Beben“ feiert eindrücklich und leidenschaftlich den 
Schmerz, die Solidarität und das Leben.

„Eine Feier des Schmerzes, der Gemeinschaft und des Lebens.“
Sechs trauernde Frauen, ein buckliger Diener, ein hermetisch verdunkeltes Trauerhaus: 
Daraus erwächst die poetische und expressive Kraft des Tanztheaterstücks „Das innere 
Beben“ von Nadine Gerspacher. Ein kraftvoller, akrobatischer, mal tragikomischer, mal 
surreal-traumhafter Szenenreigen, der expressive Soli und komplexe Gruppenchoreo
graphien in starken Bildern aufeinanderfolgen lässt. Eine Feier des Schmerzes, der 
Gemeinschaft und des Lebens. Düster, aber nicht depressiv. Melancholisch, aber quick-
lebendig. Der Logik eines Traums folgend, brechen sich aufgestaute Emotionen Bahn, 
die die Körper sich winden, schütteln, wirbeln, tippeln, taumeln lassen – zu einem 
Soundtrack aus zauberhafter Tanzmusik und hemmungslosen Gefühlsäußerungen.

6 TAGE FREI-Kuratorium 

3.5. 17 Uhr
 7  JOiN – Junge Oper im Nord 

Künstlerische Leitung, Choreografie 
Nadine Gerspacher
Choreografie, Tanz Raphaëlle Sablic, Andréa 
Vibert, Camille Lejeune, Hedvig Edvall Bons, 
Armande Sanseverino, Hanna May Porlon, 
Genaro Cibils Alberti
Choreografische Assistenz Ombline Huvelle
Musik Josep Maria Baldomà

Dramaturgie Anna Castells
Lichtdesign Oli Lorenz
Kostüm Akimbo Future
Bühne Cia. Nadine Gerspacher
Foto, Video Nicolas Clausen
Booking agent André Barros
Presse Jasminka Wrobel
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Do 25.4.
17 Uhr Hausöffnung  RAMPE S.66

19 Uhr Festivaleröffnung
mit einem Impuls von Angie Hiesel

 �RAMPE Foyer S.  66

20 Uhr Die Vielhundertjährigen 
von Caroline Creutzburg &  
René Alejandro Huari Mateus

 �RAMPE Saal S.  16

Ab 22 Uhr Never too old to …
Festivaleröffnungsparty in der RAMPE 

 �RAMPE S.66

Fr 26.4.
siehe 
Website

Interventionen: Im Bad Berg  �Mineralbad 
Berg

S.59

16–18 Uhr brach und wild 
von KOMA&Ko 

 �Outdoor S.  18

20 Uhr Wearing the Angles,  
Kissing the Room 
von Ceylan Öztrük

 �Kunstverein 
Wagenhalle

S.  20

Ab 22 Uhr After-Show-Party
Neue³ Oper Stuttgart (contain’t e. V.)

 �Kunstverein 
Wagenhalle

Sa 27.4.
siehe 
Website

Interventionen: Im Bad Berg  �Mineralbad 
Berg

S.59

10–12 Uhr Eintopf for Future 
Kochen mit den Omas for Future

 �RAMPE 
Küche

S.  67

12–15 Uhr Eintopf for Future 
Mittagessen und Umweltquiz mit den Omas for Future

 �RAMPE Foyer S.  67

 1

 1

FREISCHWIMMEN  1

 1

 5

6 �TAGE FREI  X

FREISCHWIMMEN  6

 6

 5

 1

 1

Kalender
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11–13 Uhr How to become an Axolotl 
Ein Bewegungsworkshop mit Choreographin Yolanda 
Morales für Menschen mit und ohne Tanzerfahrung

 Produktions-
zentrum — 
Tanz + Perfor-
mance

S.  66

13–15 Uhr Paroli bieten 
Widerstand üben mit den Omas gegen Rechts

 �RAMPE 
Atelier

S.  67

14–17 Uhr Das Drei-Körper-Problem
Story-Werkstatt für Personen ab 65 Jahren von 
Caroline Creutzburg und René Alejandro Huari Mateus

 �RAMPE 
Probebühne

S.  66

18 Uhr DanceYourSkin 
von Lisa Thomas

 FITZ Saal S.  22

18–20 Uhr Amt für kleine Lösungen
Residenz On Smallness

 �RAMPE 
Eckladen

S.  56

20 Uhr Common Things 
von Turbo Pascal
Mit Übersetzung in Deutsche Gebärdensprache (DGS)

 RAMPE Saal S.  24

Ab 22 Uhr Ausklang mit DJ
Party

 �RAMPE

So 28.4.
siehe 
Website

Interventionen: Im Bad Berg  �Mineralbad 
Berg

S.59

10–13 Uhr The exciting body 60+ 
Tanzworkshop mit Lisa Thomas für Menschen 
im Alter 60+

 JES Studio 2 S.  67

14–16 Uhr Marktplatz  der verstaubten Ideen 
Austauschformat für Künstler*innen und Menschen 
mit künstlerischen Konzepten

 �RAMPE Foyer S.  68

15–18 Uhr Amt für kleine Lösungen
Residenz On Smallness

 �RAMPE 
Eckladen

S.  56

 8

 1

 1

6 �TAGE FREI  2

6 �TAGE FREI  1

FREISCHWIMMEN  1

 1

 5

 2

 1

6 �TAGE FREI  1

16 Uhr Iconic (AT)
Konzert-Performance und Ausstellungseröffnung 
mit Anna-Lena Michel und Nana Hülsewig

 �RAMPE 
Atelier

S.  68

19 Uhr Death Valley Junction 
von Lulu Obermayer

 JOiN S.  26

Mo 29.4.
siehe 
Website

Interventionen: Im Bad Berg  �Mineralbad 
Berg

S.  59

Ausstellung Iconic (AT)
von Nana Hülsewig

 �RAMPE 
Atelier

S.  68

17 Uhr Die Preisfrage 
Tischgespräch zur Geschichte und Zukunft 
des Festivals 6 TAGE FREI 

 JES Foyer S.  69

17 – 
19 Uhr

Touring: International
Informationsstand und Beratung von touring artists

 JES Foyer S.  68

19 Uhr Löwenkinder 
von Nikita Gorbunov
Mit Audiodeskription

 JES Saal S.  28

21 Uhr Rust Never Sleeps 
Die Popkulturreihe Montage zum Altwerden 
in der Freien Szene

 �RAMPE 
Atelier

S.  69

Di 30.4.
siehe 
Website

Interventionen: Im Bad Berg  �Mineralbad 
Berg

S.59

19:30 Uhr Familie 
von Milo Rau

 �Schauspiel 
Stuttgart

S.  30

22 Uhr Tanz in den Mai mit der FTTS � �FTTS

 1

FREISCHWIMMEN  7

 5

 1

 2

 2

6 �TAGE FREI  2

 1

 5

FREISCHWIMMEN   3

 4
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Mi 1.5.
Ausstellung Iconic (AT)
von Nana Hülsewig

 �RAMPE 
Atelier

S.  68

siehe 
Website

Interventionen: Im Bad Berg  �Mineralbad 
Berg

S.59

Mourning Room III: The Moon is Out Tonight 
Eine begehbare Rauminstallation von Belle Santos mit 
Theresa Schlesinger und Nile Koetting

 �RAMPE 
Probebühne

S.  69

11 Uhr Komm und koch mit uns!
Kochen mit Commons Kitchen

 RAMPE Foyer S.  70

13 Uhr Komm und koch mit uns!
Mittagessen von und mit Commons Kitchen

 RAMPE Foyer S.  70

16 Uhr Punk am Pool
Konzert von Plastic Bottles Of The Universe + 
Horizontaler Gentransfer + Yeast Wise

 �Mineralbad 
Berg

S.  70

20 Uhr Kampf der Sinne 
von Ore Arts e. V.  
mit Aftertalk für Schwarze Menschen

 �Kunstverein 
Wagenhalle

S.  32

Do 2.5.
siehe 
Website

Interventionen: Im Bad Berg  �Mineralbad 
Berg

S. 59

Mourning Room III: The Moon is Out Tonight 
Eine begehbare Rauminstallation von Belle Santos 
mit Theresa Schlesinger und Nile Koetting

 �RAMPE 
Probebühne

S.  69

15–17 Uhr Den Kulturkampf gewinnen 
Diskussionspanel der FESTIVALFRIENDS und 
FREISCHWIMMEN zum Thema: Theater- und Kultur
einrichtungen gegen Angriffe von Rechts schützen. 

 FTTS S.  71

 1

 5

 1

 1

 1

 5

6 �TAGE FREI  6

 5

 1

 4

18  Uhr Vorhair/Nachhair 
von Hendrik Quast

 FITZ Saal S.  34

20 Uhr Robbin’ Halbhöhe 
von Laura Oppenhäuser
Mit Übersetzung in Deutsche Gebärdensprache (DGS)

 JES Saal S.  36

Fr 3.5.
siehe 
Website

Interventionen: Im Bad Berg  �Mineralbad 
Berg

S.59

Mourning Room III: The Moon is Out Tonight 
Eine begehbare Rauminstallation von Belle Santos 
mit Theresa Schlesinger und Nile Koetting

 �RAMPE 
Probebühne

S.  69

17 Uhr Das innere Beben 
von Cia Nadine Gerspacher

 JOiN S.  38

17:30–
19 Uhr

Amt für kleine Lösungen
Residenz On Smallness

 �RAMPE 
Eckladen

S.  16

19 Uhr Gole Sangam 
von Donya Ahmadifar
Mit Audiodeskription

 RAMPE Saal S.  48

20 Uhr 10 tage freischwimmen Gala
Mit Aliki Schäfer, Andreas Vogel, Stefan Hiss, 
Alex Franz Zehetbauer, Göksu Kunak uvm.

 RAMPE Saal S.  71

22 Uhr Jubiläumssause mit DJ  �RAMPE 
Atelier

FREISCHWIMMEN  2

6 �TAGE FREI  2

 5

 1

6 �TAGE FREI  7

6 �TAGE FREI  1

FREISCHWIMMEN  1

 1

 1
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Sa 4.5.
siehe 
Website

Interventionen: Im Bad Berg  �Mineralbad 
Berg

S.59

Mourning Room III: The Moon is Out Tonight 
Eine begehbare Rauminstallation von Belle Santos 
mit Theresa Schlesinger und Nile Koetting

 �RAMPE 
Probebühne

S.  69

5 Uhr 
Morgen- 
dämme-
rung

Resonancias 
von Rafi Martin / Tectonique  

 �RAMPE 
Hinterhof

S.  50

11–13 Uhr EINMISCHEN: To Buy or Not To Buy? 
Gesprächsrunde beim Frühstück für Personen 
von 14–27 Jahren

 JES Foyer S.  72

12–21 Uhr Bleibt ihr noch zum Essen? 
Eine Installation von Markus&Markus

 RAMPE Foyer S.  71

12–14 Uhr Sammeln, Übersetzen, Wiederaufführen 
Workshop von Melanie Mohren und 
Bernhard Herbordt

 �RAMPE 
Atelier

S.  72

13–14 Uhr Amt für kleine Lösungen
Abschluss-Performance der Residenz On Smallness

 �RAMPE 
Eckladen

S.  56

14–17 Uhr Gemeinsam mit wehenden Fahnen  
untergehen 
Erzählstunde am fiktiven Lagerfeuer 
mit den apokalyptischen tänzerin*nen

 �RAMPE 
Probebühne

S.  73

15–
16:30 Uhr

Never too old to be young? 
Diskussion um die Zukunft nachhaltiger Künstler*
innenförderung fernab von Altersgrenzen 

 �FITZ S.  73

 5

 1

6 �TAGE FREI  1

 2

 1

 1

6 �TAGE FREI  1

 1

 2

17 Uhr Herz Emoji –  
the luck and lack of love 
von SZENE 2WEI 

  JES Saal S.  52

20 Uhr An ant of the world (Planetkult)
Lecture Performance von andcompany&Co

 RAMPE Saal S.  54

21 Uhr
Abend- 
dämme-
rung

Resonancias 
von Rafi Martin / Tectonique

 �RAMPE 
Hinterhof

S.  50

22:30 Uhr Festivalabschluss 
Party mit DJ

 �RAMPE

6 �TAGE FREI  2

 1

6 �TAGE FREI  1

 1



48  Produktionen 49

 Gole Sangam 
von Donya Ahmadifar (Stuttgart)

FREISCHWIMMEN

Ein Koproduktion mit der RAMPE und dem 
10 tage freischwimmen Festival. Gefördert durch 
das Kulturamt der Stadt Stuttgart.

Tanz und Choreografie Donya Ahmadifar
Leitung Recherche, Dramaturgie 
Daniela Rodriguez Romero
Musik Jens Kuhlmann 

Die Iran-Proteste sind ein bedeutendes Ereignis und spiegeln 
Frustration über Freiheitseinschränkungen und Menschenrechts-
verletzungen wider. In ihrer Performance erkundet Donya Ahmadifar 
den emotionalen Zustand der Iraner*innen während dieser Protes-
te, zeigt ihren wiederkehrenden Drang zur Veränderung und betont 
die persische Kultur. 
Die 45-minütige Tanzperformance stellt den Wechsel zwischen 
Erstarrung und Kampf dar. Videosequenzen und persische Musik 
ergänzen die Performance.

„Gole Sangam“ zielt darauf ab, die Menschlichkeit im Iran zu zeigen. 
Die Menschen im Iran leben, tanzen und träumen genauso wie 
anderswo auf der Welt. Die Verbindung zwischen den Menschen 
im Iran und der globalen Gemeinschaft wird betont, um die Kluft 
zwischen Wahrnehmung und Realität zu schließen. 

Über die Künstlerin:
Donya Ahmadifar ist eine Tänzerin und Choreografin aus der Street Culture Stuttgarts. 
Sie ist seit mehreren Jahren in verschiedenen Tanzbereichen aktiv und ein festes Mitglied 
der Streetstyle Kunstszene. Durch Fortbildungen und Projekte in vielen Ländern hat 
Donya Erfahrung gesammelt und versucht nun ihr Wissen in ihren eigenen Produktionen 
anzuwenden und zu erweitern. Ihr Fokus liegt vor allem auf Battles, dem direkten Aus-
tausch von urbanen Tänzer*innen und Theaterprojekten.

Donya Ahmadifar@FREISCHWIMMEN
Donya Ahmadifar gehört zur FREISCHWIMMEN-Auswahl 2022–2023 und hat bereits ein 
Stück im Rahmen dieses Netzwerks realisiert. „Wer hat noch Luft zum Atmen?“ feierte 
im April 2023 in der RAMPE Premiere und erhielt Unterstützung von der Stadt Stuttgart 
und dem Landesverband Freie Tanz- und Theaterschaffende Baden-Württemberg e. V. 
Ihre neue Produktion feiert im Rahmen von 10 tage freischwimmen Premiere und ist im 
Anschluss an das Festival auch im regulären Programm der RAMPE zu sehen.3.5. 19 Uhr 

 1  RAMPE Saal

Mit Audiodeskription
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Resonancias 
von Rafi Martin / Tectonique (Straßburg / Stuttgart)

6 TAGE FREI

Eine Koproduktion mit Imaginale. Internationales Theaterfestival animierter Formen Stuttgart, 
Internationales figuren.theater.festival Erlangen, Le Tas de Sable-Ches Panses Vertes, Centre National 
de la Marionnette, Amiens (Frankreich), Fonds TRANSFABRIK – Deutsch-französischer Fonds für 
darstellende Künste, Le Vélo Théâtre, Scène conventionnée – Théâtre d‘Objets à Apt (Frankreich), 
CDN TJP Strasbourg Grand Est (Frankreich), Figurteatret i Nordland (Nordland Visual Theatre).

Gefördert von der Stadt Stuttgart, DRAC Grand Est, Ville de Strasbourg und Région Grand Est.

Spiel, Feldarbeit, Produktion, Objekte Rafi Martin
Konzept, Feldarbeit, Recherche, künstlerischer Langzeit-Dialog Julika Mayer
Soundkreation und Spiel Lundja Medjoub
Choreographischer Außenblick, Spiel und Stimme von Maria Colorés Marcela Santander Corvalán
Lichtdesign Abigail Fowler
Stimme von Millarca Valenzuela Niloha Riveros Valenzuela
Feldarbeit Fernando Munizaga
Künstlerische Mitarbeit Lino Pourquié
Studio Ludmila Gander
Strukturelle Realisation Thomas Bischoff
Lichtrecherche und Raum Joachim Fleischer

Einen Meteoriten zu finden, so die chilenische Meteorologin Millarca 
Valenzuela, bedeute, in Resonanz zu treten. Diese Analogie öffnet 
für Rafi Martin / Tectonique die Tür zu einem inneren, sensiblen 
und sensorischen Raum: Die Wüste und die Steine erzählen von 
einem Jenseits. Vom Überschreiten von Grenzen. Von Veränderun-
gen der Flugbahn, vom Verschwinden der Materie.
Angeregt durch aktuelle Veröffentlichungen zur Wissenschafts
theorie versucht das Team, den Gegensatz von Natur und Kultur 
auf der Ebene der Erfahrung zu überwinden. „Wir suchen in der 
Beziehung zur Geologie ein Gefühl der Zugehörigkeit zu einer 
gemeinsamen Familie: dem Leben. Mit ›Resonancias‹ wollen wir 
uns selbst und das Publikum auffordern, wieder aufmerksam zu 
werden auf die Welt um uns herum, sie zu achten und zu schätzen. 
Eine Welt, die wir verlieren, wenn wir es nicht tun.“

Über den Künstler*:
Rafi Martin, geboren 1989 in Hongkong mit französischer Staatsbürgerschaft, macht zeit-
genössisches Figurentheater und lebt seit 2014 in Stuttgart. Er* ist Mitbegründer des 
2017 entstandenen Tangram Kollektivs, einem experimentellen Figurentheater-Kollektiv, 
welches sich im Rahmen seines Studiums an der HMDK gegründet hat. Besonders inter-
essiert sich Rafi Martin für die Kreuzung zwischen Intersektionalität, gesellschaftlichen 
Symbolen und Institutionen, Figurentheater und Feminismus.

„Eine pulsierende Symbiose aus Körper und Objekt.“
Rafi Martin und Julika Mayer ist es mit der Hilfe von Joachim Fleischer und Lundja 
Medjoub gelungen, auf eine sensible Art und Weise den Klang der Fossilien, ihre Aus-
strahlung, sozusagen ihre „Vibes“ einzufangen und mittels ausgeklügelter darstellerischer 
Techniken für die Zuschauenden zu übersetzen. Es ergibt sich eine pulsierende Symbiose 
aus Körper und Objekt, ein gleichwertiges Spiel auf Augenhöhe, das der Hektik unseres 
Alltags Ruhe und Tiefe entgegensetzt. Indem wir mit dem, was bereits vor uns existierte 
und uns auch überdauern wird, konfrontiert werden, können wir uns unserer Menschlich-
keit bewusst werden.

6 TAGE FREI-Kuratorium

4.5. 5 Uhr (Morgendämmerung) 

4.5. 21:30 Uhr (Abenddämmerung) 
 1  RAMPE Hinterhof
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Herz Emoji –  the luck 
and lack of love
von SZENE 2WEI (Lahr)

6 TAGE FREI

Choreografie William Sánchez H.
Leitung William Sánchez H. und 
Timo Gmeiner
Tanz Jörg Beese, Fernando 
Balsera, Ricarda Noetzel, Manuela 
Aranguibel, Jose Manuel Ortiz, 
Sonja Pfennigbauer
Musik DJ Josema – Collage
Bühnenbild, Beleuchtung und 
Kostüme Clément Debras
Bühnenmanagement 
Mercè Mayor
Workshopteam Manuela 
Aranguibel und Jörg Beese
Design Valentina Boneva
Trailer Ellen Trenn
Foto Simon Wachter
Projektassistenz 
Sonja Pfennigbauer
Redaktionelle Mitarbeit 
Kristina van Kempen
Redaktionelle Assistentin und 
Networking Kathrina 
Wilke-Johnson

Danke an beWEGEnd e. V, Stadt 
Lahr, Theater Eurodistrict Baden 
Alsace, Aktion Mensch, Monsun 
Theater, Pfefferberg Theater, 
Aussicht Festival

Ein Mangel an Liebe bedroht und spaltet unsere Welt. Was ist 
die Ursache dieser Dysfunktion? Und was haben wir ihr entgegen-
zusetzen? „Herz Emoji – the luck and lack of love“ lädt dazu ein, 
sich mit diesen und ähnlichen Fragen auseinanderzusetzen und 
unseren Blick in unser tiefstes Inneres zu richten. 

Sechs Tänzer*innen bringen auf der Bühne Kopf und Herz, Ver-
stand und Gefühl zusammen. In Form des zeitgenössischen Tanz-
theaters kreieren sie ihre ganz eigene Sicht auf die Welt und teilen 
mit uns den Traum eines Handelns, das über Intellekt und Ver-
nunft hinaus auf echter Zuneigung basiert. 

„Ihr wahrhaft diverses Ensemble formt auf der Bühne Formen der 
echten Gemeinschaft und lässt dennoch viel Raum für den indivi-
duellen Ausdruck jedes einzelnen. Jede*r der sechs Tänzer*innen 
bekommt Platz für die spezifischen Talente, ob nun mit körper
lichen Einschränkungen oder nicht.“ Birgit Schmalmack, (hamburgtheater.de)

Über das Team:
SZENE 2WEI wurde 2009 von Timo Gmeiner und William Sánchez H. gegründet. Die Kom
panie arbeitet im Feld des zeitgenössischen Tanztheaters. Sie macht Kunst, die hinter-
fragt und zum Nachdenken anregt. Die nicht vor Diskussion und Diskurs zurückschreckt 
und ihren ganz eigenen Stil auf die Bühne bringt. Gemeinsames Ziel ist es, auf und hinter 
der Bühne den Dialog mit den Menschen zu suchen und mit der Kunst als universaler 
Sprache verschiedenartige Wege der Kommunikation zu begehen.

„Eine spannungsvolle Momentaufnahme des zeitgenössischen Umgangs miteinander.“ 
Auf eindrucksvolle Weise begeben sich sechs Tänzer*innen, mit und ohne körperliche 
Einschränkungen, auf eine Suche nach Kontakt zur eigenen Gefühlswelt und darüber 
hinaus zu der Sphäre, in der diese individuell geschaffenen Räume aufeinanderprallen 
dürfen. Dabei begegnen die Tanzenden nicht nur sich selbst, ihren Emotionen sowie 
denen des Publikums, sondern touchieren auch Wissenschaft, Tradition, Humor und 
Popkultur. William Sánchez H. und Timo Gmeiner gelingt mit „Herz Emoji“ eine spannungs
volle Momentaufnahme des zeitgenössischen Umgangs miteinander. 

6 TAGE FREI-Kuratorium

4.5. 17 Uhr
 2  JES – Junges Ensemble Stuttgart 
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An ant of the world 
(Planetkult)
von andcompany&Co. (Berlin)

FREISCHWIMMEN

Von und mit Alexander Karschnia, Nicola Nord, 
Sascha Sulimma&Co.
Text Alexander Karschnia&Co.
Musik Sascha Sulimma&Co.
Video Kathrin Krottenthaler
Masken Hila Flashkes 
Technische Leitung Marc Zeuske

Basierend auf: „global swarming – the science of 
the antz“, eine Produktion von andcompany&Co. 
in Koproduktion mit HAU Hebbel am Ufer, 
Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz und FFT 
Düsseldorf. Gefördert durch: Hauptstadtkultur-
fonds und Berliner Senatsverwaltung für Kultur 
und Europa.

Können Ameisen die Welt retten? Neueste Forschungen belegen: 
Ameisenaktivitäten beschleunigen die Verwitterung von Gestein! 
Das ist eine aufregende Neuigkeit für uns alle, denn die Verwitte-
rung kühlt den Planeten. Schon wird spekuliert, ob die Stabilisierung 
des Klima-Systems vor 350 Millionen Jahren unmittelbar mit der 
Entstehung der Ameisenart zu tun hatte. Gibt es einen globalen 
„ant-effect“, der uns heute helfen könnte, den Kollaps des Klimas 
noch zu verhindern? Die Gruppe andcompany&Co. beschäftigt 
sich seit mehr als vier Jahren intensiv mit dieser Spezies: 
2021/22 haben sie das Stück „global swarming – the science of the 
antz“ entwickelt, manchmal verwandeln sie sich auch in die 
ANTCOMPANY, in der Hoffnung, als Ameisen die Klimakatastrophe 
zu überleben. 

Über das Team:
Aktuell arbeiten andcompany&Co. auf dem Gelände der Floating University Berlin, dem 
Regenwasserrückhaltebecken des ehemaligen Flughafens Berlin-Tempelhof, an einem 
Update von Bogdanov’s Roman „Der rote Stern“: „MarsOnEarth“. Für die Ökosozialist*innen 
auf dem Mars stellt sich die Frage, ob man der irdischen Menschheit noch eine Chance 
geben soll. Das fragen sich auf der Erde die Ameisen auch. In dieser Lecture Perfor-
mance berichtet die Gruppe von ihrem Doppelleben als Künstler*innen und Aktivist*
innen, Ameisen und Menschen. „Für uns fühlt sich das gar nicht schizophren an“, sagt 
Alexander Karschnia von andcompany&Co., „ob Ameise, ob Mensch – Hauptsache anti-
faschistisch!“ Antifaschistische Ameisen (ANTiFA) fordern: CANCEL INDUSTRIAL CO2!

andcompany&Co @ FREISCHWIMMEN
andcompany&Co. haben 2006 beim Freischwimmer-Festival ihr Stück „little red (play): 
‚herstory‘“ gezeigt, das sie zusammen mit Bini Adamczak entwickelt haben. Das Stück 
wurde vom Freischwimmer Festival direkt zum Kunstenfestivaldesarts nach Brüssel 
eingeladen, wo andcompany&Co. zugleich artists-of-residence waren. Es war Nicola Nords 
Abschlussprojekt bei DasArts (The Amsterdamse Hoogeschool for Performing Arts).4.5. 20 Uhr 

 1  RAMPE Saal
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On Smallness 
Residenz von Tyler Cunningham, Emilia Dorr, 
Teppei Higuchi, Maryna Mikhalchuk (Stuttgart)

Lasst uns über das Kleine sprechen! 

Lasst uns performativ zusammenkommen, um kleine Lösungen für 
große Probleme zu finden: Das Projekt „On Smallness“ verwendet 
eine Poetik des Kleinen als Ausgangspunkt, um zu verstehen, 
wie das Lokale mit der Globalität verflochten ist, und wie kleine ge-
meinsame Handlungen in der Gegenwart kollektive Modelle der 
Hoffnung tiefgreifend formen können.
„On Smallness“ greift gegenwärtig vorhandene Probleme in Stutt-
gart durch unterschiedliche Forschungsformate auf. Es behauptet 
nicht, all diese Probleme lösen zu können – im Gegenteil: das 
Scheitern dieser kleinen Handlungen ist eine dramaturgische 
Absicht, die das Konzept einer endgültigen Lösung als unerreich-
bar darstellt. Das Ziel des Projekts ist, durch das Kleine größere 
strukturelle Probleme anzusprechen, die den alltäglichen Kontakt 
mit dem Lokalen prägen.
Dafür schafft die 10 tage freischwimmen-Residenz einen perfor-
mativen Rahmen, in dem ein Amt kleiner Lösungen etabliert wird, 
das sich mit kleineren und größeren Problemen beschäftigt.

Über die Künstler*innen:
Maryna Mikhalchuk arbeitet als Regisseurin und Dramaturgin in der Freien Theaterszene 
in Stuttgart. Ihre bemerkenswerten Produktionen sind „Das Eberfest“ im Theater RAMPE 
und „18 Briefe und eine Fabel aus Belarus“ am Schauspiel Stuttgart. 

Emilia Dorr ist eine Choreografin und Performance-Künstlerin. Ihre neueste Forschung 
konzentriert sich auf das „Beziehen“ in verschiedenen Kontexten, um Fremdheit zu 
erfahren und an neuen Formen des Miteinanders zu arbeiten.

Tyler Cunningham ist ein in Stuttgart ansässiger Performer, Schriftsteller und Perfor-
mance- und Musiktheatermacher. Er erhielt ein Fulbright-Forschungsstipendium für 
Deutschland im Bereich Performance-Kunst im Jahr 2023.

Teppei Higuchi ist ein Komponist, Performer und Sprecher, dessen Arbeit sich auf die 
Musikalität von Sprache und die Textualität von Musik konzentriert. Er hat einen Doktor-
titel in Musikwissenschaften vom Kunitachi College of Music in Japan.

Sie trafen sich am 26. Juni 2023 im Café Silberknie. Diese Begegnung der Vier führte zur 
Kollaboration; beim Gespräch über die Vorstellung von Zukunft entdeckten sie, dass die 
Zukunft bereits begonnen hatte.

Öffnungszeiten Amt für kleine Lösungen:
27.4. 18–20 Uhr
28.4. 15–18 Uhr
3.5. 17:30–19 Uhr
4.5. 13–14 Uhr Abschluss-Performance
 1  RAMPE Eckladen 

Alle sind eingeladen, zu den Öffnungszeiten 
der Gruppe Probleme zu kommunizieren. Zusätz-
lich wird über den gesamten Festivalzeitraum 
eine Letterbox an der Tür des Eckladens befes-
tigt sein, in die jederzeit Probleme eingeworfen 
werden können.

Zum zweiten Mal wurde im Rahmen des Festivals 6 TAGE FREI 
eine Residenz ausgeschrieben, auf die sich aufstrebende Künst-
ler*innen aus BW bewerben konnten. Die Residenz ermöglicht 
ihnen ein offenes und forschendes Arbeiten an einem selbstge-
wählten Thema. 

Tyler Cunningham, Emilia Dorr, Maryna Mikhalchuk und Teppei 
Higuchi eröffnen in diesem Rahmen das „Amt für kleine 
Lösungen“ im Eckladen der RAMPE.
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Für 10 tage freischwimmen haben 
wir Künstler*innen und Gruppen 
aus dem deutschsprachigen 
Raum eingeladen, sich performa-
tiv und theatral mit dem Mineral-
bad Berg zu beschäftigen. Das 
historische Stuttgarter Quellbad 
ist seit 168 Jahren Begegnungsort 
der Stadtgesellschaft im schein-
bar niemals versiegenden Fluss 
aus wohltuendem Mineralwasser. 
Entstanden sind Hörstücke, 
kleine Eingriffe, Workshops und 
künstlerische Prozesse am und 
im Wasser, die in verschiedenen 
Formaten während des Festivals 
zu erleben sind. 

Von und mit: God’s Entertain-
ment, Rotterdam Presenta, 
Yolanda Morales, Frl. Wunder AG, 
Sterna | Pau und Alex Franz 
Zehetbauer

Badekleidung ist für die Teilnah-
me obligatorisch. Mit dem Kauf 
eines Tickets erhält man zwei 
Stunden kostenlosen Eintritt ins 

Zu verschiedene Uhrzeiten 
 5  Mineralbad Berg 

Das detaillierte Programm kann 
der Webseite entnommen werden: 
10tagefreischwimmen.de

Interventionen:  
Im Bad Berg 
God’s Entertainment, Rotterdam Presenta, 
Yolanda Morales, Frl. Wunder AG, Sterna | Pau u. w.

Mineralbad Berg. Darüber hinaus 
ist es möglich, selbstständig 
an der Kasse den Eintritt zu ver-
längern. 

Detaillierte Infos zu Anfahrt, 
Öffnungszeiten und zu den ein-
zelnen künstlerischen Beiträgen 
können der Webseite entnom-
men werden: 
10tagefreischwimmen.de

Das Projekt wird ermöglicht 
durch die Stuttgarter Bäder
betriebe. 
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Die Zeiten sind unbehaglich. Aber auch 
mit der Zeit selbst stimmt etwas nicht. 
Wieso läuft sie davon? In ihrem Un/Well-
ness-Center bietet Frl. Wunder AG gegen 
dieses Unwohlsein besondere Erfahrun-
gen an: Mittels praktischer Zeit-Arbeit 
wird Zeit gedehnt und gestaucht, geteilt 
oder geraubt. Wir beobachten uns beim 
Altern, üben uns in Zeitdiagnosen oder 
finden unsere eigene Zeit-Textur. 
Frl. Wunder AG lädt ihre Klient*innen ein, 
kopfüber aus der Normzeit zu springen 
und durchs Unbehagen zu tauchen. 

Die Frl. Wunder AG produziert seit 2004 
als mittlerweile neunköpfiges Perfor-
mancekollektiv Bühnenformate, Perfor-
mances und Interventionen im öffentli-
chen Raum. Sie arbeitet zwischen 
Hannover, Berlin und anderswo. Stets 
geht es dem feministischen Kollektiv um 
drängende, gesellschaftspolitische Fra-
gen der Jetzt-Zeit. Ausgangspunkt für ihre 
Arbeiten sind Recherchen nach Wider-
sprüchen und Utopien im eigenen Leben, 
in sozialen Feldern, zu biografischen 
Spuren und mit Expert*innen aus Wissen-
schaft und Alltag. Daraus inszeniert 
Frl. Wunder AG partizipative Erfahrungs-
räume und Magic Moments visionärer 
Gesellschaftsmodelle.

fraeuleinwunderag.net, @frlwunderag

In „Float“ (ein Workshop für aquatische 
Körperarbeit) übernehmen die Teilneh
mer*innen aktive und passive Rollen in 
einer aquatischen Partner*innen-
Körperarbeit und konzentrieren sich dabei 
auf die psychophysischen Auswirkungen 
des Schwebens und Untertauchens. Sie 
lernen, wie man einen Körper im Wasser 
hält. Und besonders Mutige lernen, wie sie 
ihren Partner*innen die Erfahrung bieten 
können, ein Delphin zu sein.

„Float/Under“ (die Behandlung) ist eine 
Wassererfahrung für jeweils eine Person. 
Diese performative Behandlung nimmt 
den/die Teilnehmer*in mit auf eine Reise 
im Wasser, die auf Praktiken der aquati-
schen Körperarbeit basiert. Während einer 
privaten Sitzung in der entspannenden 
Atmosphäre des Bewegungsbeckens im 
Mineralbad Berg, bewegt Alex deinen Kör-
per sanft im warmen Wasser. Vom „unter-
stützten Schweben“ bis zum behutsamen 
Untertauchen wird jede Sitzung auf die 
Wünsche und Grenzen des/der Teilneh-
mer*in abgestimmt. 

Zur Unterstützung werden Schwebegeräte 
und Nasenklammern verwendet.

Un/Wellness –  
reine Zeitverwendung 
Frl. Wunder AG

Der Axolotl ist eine mit Kiemen ausge-
stattete Larvenform einer Spezies der 
Gattung Amblystoma und ein Gott-Wesen 
aus der aztekischen Mythologie. Seine 
Existenz erzählt vom ewigen Überleben 
und der Verweigerung erwachsen zu 
werden. Wir untersuchen und sezieren 
den Axolotl, die menschenähnlichen 
Gliedmaßen, die rosa Kiemenäste, die lid-
losen Augen. Wir beobachten ihn unent-
wegt. Wir versuchen seine verlangsamten 
Bewegungen unter Wasser zu enträtseln 
und sehnen uns dabei nach dem Verspre-
chen der Rebellion, die sich hinter der 
Verweigerung und dem Anhalten der Zeit 
verbirgt: Jetzt bin ich ein Axolotl!

Yolanda Morales, geb. 1984 in Chiapas 
(Mexiko), ist Choreografin, Tänzerin und 
Performerin. In ihren choreografischen 
Arbeiten beschäftigt sie sich mit imagi
nären Körpern in utopischen und dystopi-
schen Räumen, die eng mit aktuellen 
politischen und sozialen Realitäten verwo
ben sind. Yolanda Morales ist zurzeit Teil 
des FREISCHWIMMEN-Netzwerkes, arbei-
tet als Gast-Choreografin bei der Con-
temporary Dance School Hamburg CDSH 
und ist eine der Choreograf*innen in 
Residenz bei K3 Tanzplan Hamburg für 
die Spielzeit 23/24 

yolandamorales.net

How I became 
an Axolotl
Yolanda Morales

21st Century Hauntings wird eine Perfor-
mance für alle ab 14 Jahren. Sie erkundet 
die spekulativen Aspekte von Astrologie 
und Kryptowährungen, hinterfragt ihre 
Vertrauensgrundlagen und schafft eine 
alternative „community of care“. Als bar-
rierearme „Relaxed Performance“ gestal-
tet, lädt 21st Century Hauntings dazu ein, 
an verschiedenen Vorhersage-Stationen 
teilzunehmen und gemeinsam unter den 
Sternen zu träumen.

Sterna | Pau ist eine Theatergruppe aus 
Bochum, Dortmund und Berlin, die seit 
2017 Theater und Performances für 
jugendliches und erwachsenes Publikum 
produziert. Die Künstler*innen arbeiten 
zu Themen wie Queerfeminismus, 
Digitalisierung, Sexualität, Zusammen
leben und DIY. In ihren Arbeitsprozessen 
beziehen sie gerne ihr jugendliches Publi-
kum ein. Von 2022–2023 waren sie Teil 
des FREISCHWIMMEN-Netzwerkes und 
seit 2023 haben sie eine Konzeptionsför-
derung des Landes NRW. Das Kernteam 
besteht aus Maren Becker, Laura Pföhler, 
Yasmin Fahbod und Jolanda Uhlig 
und wird bei 21st Century Hauntings um 
folgende Künstler*innen erweitert: 
Lisa Passing (Kreativtechnologie), Hannes 
Siebert (Konzept und Formatentwick-
lung), Christopher Dippert (Bühne und 
Kostüm), Laura Zielinski (Produktion und 
Dramaturgie)

sternapau.de, @sterna.pau

21st Century 
Hauntings
Sterna | Pau

Float/Under 
Körperarbeit im Becken 
von Alex Franz Zehetbauer
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    Die Rechten sind auf dem Vormarsch. Doch noch immer 
nehmen viele die Gefahr nicht ernst genug. Dabei genügt ein Blick 
nach Ungarn oder in die USA, um zu erkennen, was uns droht. 
 Allerhöchste Zeit, etwas dagegen zu tun.

    Abonniert unseren Newsletter: 
netzwerk-gegen-rechts.info

    Mit Veranstaltungen und Aktionen an unterschiedlichen 
 Orten wollen wir Tre� punkte scha� en, Brücken bauen und Strate-
gien für eine demokratische Gegenwehr entwickeln. Nehmt teil! 
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Unsere Wahrnehmung der Beziehung zwi-
schen der Welt und uns selbst findet nur 
innerhalb des Rahmens von Raum und 
Zeit statt. Die Tatsache, dass die Welt in 
der Zeit existiert, bedeutet, dass die Welt 
nie ein abgeschlossenes Kapitel ist, weil 
sie sich ständig in etwas Neues verwan-
delt. Um dieses Gefühl der Verwandlung 
hier und jetzt zu erzeugen, kurzum in eine 
Umgebung eingetaucht zu erleben, lädt 
die Soundinstallation die Besucher*innen 
in ein Pool der sensibleren Hörhaltung 
ein. Wir hören Textfragmente aus der Per-
formance: Europa, schön dass sie hier 
sind!, mit der God’s Entertainment 2008 
beim Freischwimmer-Festival zu Gast wa-
ren. Zugleich hören wir, wie der Verände-
rungsprozess von der Stimme zum Raum 
mit der Zeit Gestalt annimmt und sich im-
mer wieder zu etwas Neuem entwickelt.

Das Wiener Kollektiv God’s Entertainment 
macht seit mehreren Jahren mit politisch 
und sozial aufgeladenen Performances 
und Aktionen von sich reden. Mit ihren 
radikalen Ansätzen suchen sie nach neuen 
spannungsreichen Kraftfeldern in unter-
schiedlichen sozialen und kulturellen 
Räumen, Themen, Strukturen und Formen 
außerhalb theatralischer Konventionen. 
Aus diesem Geflecht entstehen dabei, oft 
unter Einbeziehung des Publikums, soziale 
Plastiken von großer Schärfe.

I Am Sitting in a Pool
God’s Entertainment

Wir ziehen Bahnen durch den Ort und 
begreifen ihn als Landschaft: Ihre Liege-
wiesen und Abflussgitter, Sprungturm-
Erinnerungen und verborgenen Mythen 
sind ein Gegenüber, das mit einem guten 
Echolot erforscht werden kann.  

Rotterdam Presenta verbringen eine 
Bäder-Residenz mit materieller und ima-
ginärer Landschaftsforschung. Sie ver-
messen den Raum mit einem Chor, 
senden Klänge hinein und lesen aus dem, 
was zurückschallt, eine Topografie ab. 
Und sie trainieren die physischen und ge-
danklichen Sprünge, mit denen sie diese 
Topografie durchqueren können. 

Beteiligte: Stine Hertel (Düsseldorf/DE), 
Jan Rohwedder (Düsseldorf/DE), Niels 
Bovri (Kortrijk/BE), Laurent Durupt (Paris/
FR), Johanna-Yasirra Kluhs (Duisburg/DE), 
Nana Hülsewig (Stuttgart/DE)

Die Plattform Rotterdam Presenta setzt 
sich aus verschiedenen Künstler*innen 
zusammen. Das Label wurde 2010 von 
Stine Hertel und Jan Rohwedder gegrün-
det und ist seit 2012 fest in Düsseldorf 
verankert. Ihre Arbeiten werden in 
Deutschland und dem europäischen Aus-
land gezeigt.

rotterdampresenta.de

Echoloten
Rotterdam Presenta
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Im Rahmen des Festivals wird 
die Akademie des Alterns ausge-
rufen. Workshops, Installationen, 
Diskussionspanels und Tischge-
spräche laden zum gemeinsamen 
Forschen, Experimentieren 
und Diskutieren ein: Wie wollen 
wir als alternde Gesellschaft 
unser Zusammenleben organisie-
ren? Wie können wir in der Kunst, 
im Aktivismus und im Alltag ge-
nerationenübergreifend denken? 
Welche Zukunftsvisionen können 
wir entwickeln im Austausch 
mit Menschen in verschiedenen 
Lebensphasen? Das sind nur 
einige der Forschungsfragen, die 
das Programm der Akademie 
über den gesamten Festivalzeit-
raum begleiten. 
Wir wollen spielerisch, kämpfe-
risch und kontrovers mit Künst-
ler*innen, Aktivist*innen und 
Nachbar*innen ins Erleben kom-
men, uns gegenseitig Dinge bei-
bringen, voneinander lernen und 
miteinander verlernen, ganz ohne 
Prüfungsangst. 

Akademie des 
Alterns

Entwirf fantasievolle Zukunfts
visionen mit Caroline Creutzburg 
und René Alejandro Huari Mateus, 
komm auf ein süßes Teilchen 
oder zum Abendessen bei 
Markus&Markus vorbei und spre-
che mit ihnen über das Sterben. 
Unterhalte dich bei einem vega-
nen Eintopf mit den Omas for 
Future über die Zukunft unserer 
Ernährung, entwerfe mit den 
apokalyptischen tänzerin*nen 
queer-feministische Weltunter-
gangs-geschichten oder erlerne 
mit Yolanda Morales die Kunst 
des langsamen Bewegens. 
Und weil zu jedem Studium ge-
hört, es auch mal richtig krachen 
zu lassen, gibt es abends Partys 
und Konzerte: wild und sanft, 
frech und träumerisch – das 
Abendprogramm der Akademie 
versammelt eine bunte Mischung 
an Musik.
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Festivaleröffnung
Ab dem 25. April ist die RAMPE Festival-
zentrum und fährt ihre Rolltore hoch zur 
offiziellen Verkündung der Verbindung 
von 6 TAGE FREI und FREISCHWIMMEN 
zum einmaligen Festival-Doppel! Den 
Auftakt macht Angie Hiesel. Sie stimmt 
uns mit einem Impuls zu Fragen des 
Alterns auf der Bühne und auf unserem 
Planeten thematisch auf das Programm 
ein. Dem folgt eine Begrüßung durch 
die Festivalleitung und Vertreter*innen 
der Stadt Stuttgart und des Landes 
Baden-Württemberg. Weiter geht es im 
Saal mit der Vorstellung von „Die Vielhun-
dertjährigen“. Zum Ausklang gibt es kalte 
Getränke an der Rakete-Bar und heiße 
Ohren mit exquisiten DJ Sets. 

25.4. ab 19 Uhr  1  RAMPE Foyer

How to become 
an Axolotl 
Ein Bewegungsworkshop mit Choreogra-
phin Yolanda Morales für Menschen mit 
und ohne Tanzerfahrung

Im Rahmen der Interventionen: Im Bad 
Berg entwickelt Yolanda Morales „How I 
became an Axolotl“ und lädt Teilnehmer*
innen dazu ein, sich der Figur des Axolotls 
und seinen Bewegungen zu nähern – und 
dem Bewegungsrepertoire der Choreogra-
fin: Sich langsam zu bewegen erhöht 
die Energie, Konzentration und Präzision 
unserer Bewegungen. Im Langsamen 
steckt das Potenzial eines bewussteren 
Bewegens. Zusammen kreieren wir ein be-
wegtes Bild und lernen vom Axolotl mög-
licherweise das langsamere Altern. 

27.4. 11–13 Uhr  8  Produktionszentrum — 
Tanz + Performance e. V. Stuttgart

Das Drei-Körper-
Problem 
Story-Werkstatt für Personen ab 
65 Jahren von Caroline Creutzburg 
und René Alejandro Huari Mateus

In dieser performativen Story-Werkstatt 
erschaffen wir gemeinsam die Charaktere 
und den Plot für die erste Folge einer 
utopischen Science-Fiction-Serie, die 
möglicherweise nächstes Jahr online er-
scheint. Gemeinsam tauchen wir in eine 
lustvolle, fantasievolle Zukunftsvision ein 
und betrachten zwischenmenschliche 
Beziehungen aus einer neuen, kreativen 
Perspektive. Wir werden mit Imaginations-
übungen und verschiedenen Formen 
des Live-Erzählens experimentieren. 
Dabei sorgen wir für eine angenehme At-
mosphäre, in der niemand überfordert ist. 

Wir – das sind Caroline Creutzburg und 
René Alejandro Huari Mateus, zwei Thea-
termacher*innen aus Frankfurt, die sich 
mit alternativen und spekulativen Zu-
kunfts-Erzählungen beschäftigen und mit 
ihrer Arbeit „Die Vielhundertjährigen“ zum 
Festival eingeladen sind. 

Anmeldung zur Veranstaltung per Mail an: 
kontakt@theaterrampe.de

27.4. 14–17 Uhr  1  RAMPE Probebühne

Paroli bieten
Widerstand üben mit den 
Omas gegen Rechts 

In einem eigens für das Festival entwi-
ckelten Workshop werden bezeichnende 
Zitate von AfD-Politiker*innen präsentiert 
und als demokratiefeindliche, menschen-
verachtende Hetze entlarvt. Zusammen 
mit den Teilnehmer*innen wird kreativer, 
lautstarker, faktenbasierter Widerspruch 
geübt, die stärksten Parolen gegen Rechts 
gesammelt und auf bunte Plakate gemalt, 
die bei der nächsten Anti-AfD-Demo gerne 
zum Einsatz kommen können. 

In ihrem Workshop erzählen die Omas 
gegen Rechts von ihrer Motivation 
und von Aktivismus im Alter, von ihren 
Erfahrungen auf den Straßen Baden-
Württembergs, von Situationen des 
Unverständnisses, aber auch von vielen 
berührenden Momenten der Hoffnung 
und der Solidarität. 

Anmeldung zur Veranstaltung per Mail an: 
kontakt@theaterrampe.de

27.4. 13–15 Uhr  1  RAMPE Atelier

Eintopf for Future 
Generationenübergreifendes Gespräch 
über die Zukunft unseres Planeten 
am Mittagstisch

Die Omas for Future Regionalgruppe 
Stuttgart kocht einen veganen Gemüse-
eintopf aus geretteten, regionalen und 
saisonalen Lebensmitteln und lädt zum 
gemeinsamen Mittagessen ein. Am Tisch 
werden wir in kleinen Gruppen mit einem 
Zukunftsquiz unser Umweltwissen testen: 
Welche Lebensmittel haben den größten 
ökologischen Fußabdruck? Wie hoch ist 
der Wasserverbrauch in der Tierhaltung? 
Am Esstisch berichten die Omas von ihrer 

The exciting body 
60+
Tanzworkshop mit Lisa Thomas 
für Menschen im Alter 60+

Die Choreographin und Tanzpädagogin 
Lisa Thomas ermutigt ältere Personen, 
ihre Körperlichkeit als Kunst im Raum zu 
entdecken. Mit Humor und Leichtigkeit 
werden die körperlichen Möglichkeiten 
und Formen der Sinnlichkeit des eigenen 
Körpers erkundet. Der Workshop lädt ein, 
durch tänzerische Improvisationsaufgaben 
in Bewegung zu kommen. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich – was zählt, ist die 
Freude am Tanzen und die Bereitschaft, 
Neues zu wagen. Selbst Bewegungsein-
schränkungen müssen kein Hindernis 
sein – sprecht uns einfach an! 

Anmeldung zur Veranstaltung per Mail an: 
kontakt@theaterrampe.de 

Lisa Thomas ist mit ihrer Produktion 
„DanceYourSkin“ zum Festival eingeladen. 
In der Solotanzperformance beschäftigt 
sie sich mit dem Tabu des Alterns auf der 
Tanzbühne und feiert die Merkmale älterer 
Körper, die sie lustvoll betont, zeigt und 
feiert. Siehe S. 22/23

28.4. 10–13 Uhr  2  JES Studio 2

aktivistischen Arbeit und mit welchen 
Argumenten man die Generation 50+ für 
Zukunftsfragen begeistert und zum Mit-
machen animiert. Denn die Zukunft liegt 
nicht nur in unseren Händen, sondern 
auch auf unseren Löffeln! 

27.4.  
• �10–12 Uhr  1  RAMPE Küche  

(Koch-Workshop)	

• �12–15 Uhr  1  RAMPE Foyer  
(Mittagessen und Umweltquiz)
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Marktplatz der 
verstaubten Ideen
Austauschformat für Künstler*innen und 
Menschen mit künstlerischen Konzepten 

In den Freien Darstellenden Künsten 
steht meist eine Idee und dann ein aus-
gearbeitetes Konzept lange vor der 
eigentlichen Theaterarbeit. Mit den Kon-
zepten werden Anträge bei Fördermittel-
geber*innen gestellt, um eine Produktion 
zu finanzieren. Viele dieser Anträge schaf-
fen es nie zu einer Realisierung. Sie werden 
nicht bewilligt, fallen durchs Raster der 
Förderlandschaft oder landen aus anderen 
Gründen in den Schubladen der Künst-
ler*innen. Unbezahlte Arbeit, die dort oft 
jahrelang liegt und wieder vergessen wird.  

An Tischen und auf Handtüchern in unse-
rem Festivalzentrum können in 1:1 Ge-
sprächen, im Rahmen von kurzen „speed-
pitching-sessions“ verstaubte Konzepte, 
alte Ideen und längst vergessene Visionen 
ausgepackt und miteinander geteilt 
werden. Und vielleicht entsteht so dann 
ja wieder Neues. 

28.4. 14–16 Uhr  1  RAMPE Foyer

Iconic (AT)
Konzert-Performance und Ausstellung mit 
Anna-Lena Michel und Nana Hülsewig

In Iconic (AT) geht es um einen queeren 
Blick auf Biografie, um die Ambiguität des 
Lebens und um die Vielschichtigkeit von 
Identität. Erlebnisse, Erfahrungen und 
Begegnungen, verschiedene Rollen und 
Identitäten, die Nana Hülsewig in ihrem 
Künstlerin-Leben war, ist und noch sein 

Touring: 
International
Informationsstand und Beratung 
von touring artists

Ihr habt Projekte im Ausland und wollt 
wissen, wie es mit der Krankenversiche-
rung funktioniert? Das Theater in Frank-
reich verlangt Formulare mit komischen 
Namen? Ihr plant eine Veranstaltung 
in Deutschland, ladet Künstler*innen 
aus dem Ausland ein und wollt endlich 
wissen, wie das mit der sogenannten 
„Ausländersteuer“ funktioniert? Während 
einer informellen Pop-up-Beratung von 
Sebastian Hoffmann könnt ihr euch zu 
diesen Fragen kostenlos informieren und 
beraten lassen. ↗

Die Preisfrage
Ein Tischgespräch zur Geschichte und 
Zukunft des Festivals 6 TAGE FREI

Das Festival 6 TAGE FREI hat eine bewegte 
Geschichte, die nicht zuletzt auch mit 
der Vergabe von Preisen verbunden ist. 
Hervorgegangen ist das Festival aus 
dem Stuttgarter Tanz- und Theaterpreis. 
Aus Jurypreisen wurden Publikumspreise. 
Irgendwann gab es Preise für alle und 
dann gar keine mehr. Sind Preise unge-
recht oder eine Würdigung für hervor
ragende Arbeit? Wer wählt aus? Niemand, 
alle, nur sogenannte Profis oder der Zufall? 
Und nach welchen Kriterien wird eigent-
lich künstlerische Qualität bemessen? 

Ehemalige Preisträger*innen, Leeraus
gegangene und Festivalmacher*innen bli-
cken in einem Tischgespräch zurück auf 
die Geschichte des Festivals und fragen: 
Braucht ein Festival eigentlich Preise, 
wenn ja, wie viele und was noch?

29.4. 17 Uhr  2  JES Foyer

Rust Never Sleeps 
Die Popkulturreihe Montage zum Altwerden 
in der Freien Szene

Wie sieht es mit Generationengerechtig-
keit und Ressourcenverteilung von Arbeit, 
Geld, Räumen und Aufmerksamkeit aus? 
Gibt es einen Jugendkult in der Freien 
Szene und/oder besetzen die immer glei-
chen Alten wichtige Stellen und wieder-
holen bewährte, aber auch allzu bekannte 
Formen? Wie stehen Nachhaltigkeit und 
Innovation in Konkurrenz zueinander, 
warum gibt es so wenig altersübergreifen-
den Dialog? 

29.4. 21 Uhr  1  RAMPE Atelier

Mourning Room III: 
The Moon is Out 
Tonight
Ein spatial poem von Belle Santos in 
Zusammenarbeit mit Theresa Schlesinger 
und einer Komposition von Nile Koetting/ 
atmospheric solutions 

Der Mond wirft sein Licht auf das Echo, 
wo einst die Wellen des Ozeans an 
den Ufern unserer Erde ein- und auslie-
fen. Ein Raum, um eine veränderte 
Zukunft zu beklagen, in der wir dachten, 
wir würden gemeinsam alt werden. 
Ein Wiegenlied, das uns durch die Dunkel
heit tröstet. 

Besucher*innen sind eingeladen, den 
Raum alleine oder gemeinsam zu betreten, 
sich hinzulegen und zu verweilen. Und 
über Themen wie Trauer, Verbundensein, 
staying with the trouble, der Metamor-
phose unserer Welt und ihrer vielen Ab-
schiede nachzudenken. 

1.5.–4.5.  1  RAMPE Probebühne

wird, erzählen von einer komplexen, diver-
sen Existenz. Die Existenz einer Künstle-
rin, die ohne ihre Kolleg*innen, Verbündete 
und ein Team unvorstellbar wäre. 

Für Iconic (AT) portraitiert Nana Hülsewig 
Frauen, die sichtbar sind, die Verant
wortung übernehmen, die sich in unsere 
Gesellschaft einmischen, die ihre Lebens-
erfahrung nutzen, um unseren Blick zu 
verändern und setzt ihnen ein Denkmal 
in Öl und in der Musik. Als Stars, als 
Diven, als bedeutende Personen machen 
sie in ihrer Unbescheidenheit eine demü-
tige Geste: „Wir können nicht anders, 
aber wir tun, was wir können.“

28.4. 16 Uhr  
Konzert & Ausstellungseröffnung

28.4.–1.5.  
laufende Ausstellung

 1  RAMPE Atelier

Sebastian koordiniert das Beratungsan
gebot der von der BKM geförderten Platt-
form touring-artists.info, die auf die 
administrativen Aspekte des internatio-
nalen Arbeitens (von/nach Deutschland) 
spezialisiert ist.

29.4. 17–19 Uhr  2  JES Foyer
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Demonstration 
zum 1. Mai
Am 1. Mai rufen die Gewerkschaften tradi-
tionell zum Protest – in diesem Jahr 
stehen die Demonstrationen unter dem 
Motto „Mehr Lohn. Mehr Freizeit. Mehr 
Sicherheit.“ Diese Forderungen sind auch 
für uns als Kulturschaffende relevant, im 
Besonderen für Künstler*innen der Freien 
Szene, die meistens zu viel, schlecht 
bezahlt und oft ohne Sozial- und Renten-
absicherung arbeiten. Deshalb, und weil 
wir gemeinsam nicht nur bunter, sondern 
auch lauter sind, gilt auch heute: Lasst 
uns Banden bilden! Schließen wir uns der 
Demo zum 1. Mai an und vertreten wir ge-
meinsam unsere Interessen auf der Straße! 

Uhrzeit und Ort können der Webseite 
entnommen werden.

Commons Kitchen – 
Komm und koch 
mit uns!
Am 1. Mai treffen wir uns im Foyer der 
RAMPE, um gemeinsam zu kochen und 
die Vielfalt geretteter Lebensmittel 
zu entdecken. Egal, ob du Kocherfahrung 
hast oder nicht, gerne beim Schnippeln 
hilfst, am Herd stehst oder einfach nur 
die Atmosphäre genießt: deine Teilnahme 
ist wertvoll! Im Anschluss werden wir 
dann gemeinsam unsere zubereitete 
Mahlzeit genießen. 

Commons Kitchen steht für gemeinsames 
Kochen und Genießen von geretteten Le-
bensmitteln. Es ist kostenlos, aber nicht 
umsonst. Nachhaltig und immer lecker.

Anmeldung zum Kochen und/oder 
Mittagessen per Mail an:  
kontakt@theaterrampe.de

1.5. 11 Uhr  1  RAMPE Foyer (Kochen)

1.5. 13 Uhr  1  RAMPE Foyer (Mittagessen)

Punk am Pool
Konzert von Plastic Bottles Of The 
Universe + Horizontaler Gentransfer + 
Yeast Wise

Lounge Punk by the Pool, splashy Schla-
ger mit Schwimmflügeln und creamy sun 
screamy Pop-Core: Die drei all female 
Bands Plastic Bottles of the Universe, 
Horizontaler Gentransfer und Yeast Wise 
challengen den Wellness-Faktor normativ, 
privilegierten Selbstverständnisses an 
dessen Quelle. Mit Text, Musik und visuel-
len Elementen werden Stereotype selbst-
ironisch gebrochen, Klischees aufge-
sprengt und das unkontrollierbare Chaos 
des Menschseins gefeiert.

Badebekleidung obligatorisch

1.5. 16 Uhr   5  Mineralbad Berg

10 tage 
freischwimmen Gala
Wie heißt es so schön: Man soll die Feste 
feiern, wie sie fallen! Und da das Festival 
6 TAGE FREI nun seit fast 10 Jahren 
schon den Stuttgarter Tanz- und Theater-
preis abgelöst hat, die FREISCHWIMMEN 
Produktionsplattform 20 Jahre alt wird 

Den Kulturkampf 
gewinnen
Eine Veranstaltung der FESTIVAL-
FRIENDS, dem Festival-Verbund der Freien 
Darstellenden Künste in Deutschland 
zusammen mit FREISCHWIMMEN

In vielen Ländern Europas versuchen 
rechtsextreme Parteien aktiv Theater- 
und Kulturinstitution einzuschüchtern, 
anzugreifen und zu diskreditieren. Wie 
können wir unsere Kultureinrichtungen 
gegen Angriffe von Rechts schützen? 
Welche Strategien können wir gemeinsam 
entwickeln, um unsere künstlerischen 
und gesellschaftspolitischen Ausdrucks- 
und Handlungsmöglichkeiten zu verteidi-
gen? Wie können wir als Akteur*innen 
der Darstellenden Künste unsere demo-
kratische Haltung bewahren und diese 
mutig, selbstbewusst und unerschrocken 
nach außen tragen? 

Das Diskussionspanel versammelt Thea-
terschaffende aus europäischen Ländern, 
lädt dazu ein, Erfolgsgeschichten zu teilen, 
Tools kennenzulernen und Netzwerke 
zu stärken, um gegen Angriffe von Rechts 
besser gewappnet zu sein. 

Die Veranstaltung findet in englischer 
Sprache statt. 

2.5. 15–17 Uhr  4  FTTS

und die RAMPE sogar 40, gibt es gleich 
dreifach Anlass die Korken knallen 
zu lassen. 

Es gibt musikalische und künstlerische 
Beiträge, es werden Preise & Trostpreise 
verliehen, Geburtstagsgeschenke über-
reicht, Grußworte im Samtanzug vor
getragen, Sektpyramiden eröffnet und 
Laudationes verlesen. Und im An-
schluss gibt es natürlich eine gebührend 
große Sause in der RAMPE. Denn eins 
ist klar: So jung kommen wir nicht mehr 
zusammen!

Mit Aliki Schäfer und Andreas Vogel, 
Stefan Hiss, Alex Franz Zehetbauer, 
Göksu Kunak u. w.

3.5. 20 Uhr  1  RAMPE Foyer

Bleibt ihr noch zum 
Essen?
Eine Installation von Markus&Markus

In ihrer Inszenierung „Ibsen: Gespenster“ 
portraitierte das Theaterkollektiv 
Markus&Markus die 81-jährige Margot, 
die ihren eigenen Tod mit einer Schweizer 
Sterbehilfeorganisation plante. Mit der 
Kamera dokumentierte das Kollektiv 
Margots letzten Lebensabschnitt und pro-
duzierte dabei 80 Stunden Videomaterial. 
Am Abend eines gemeinsamen Tages 
fragte sie oft: „Bleibt ihr noch zum 
Essen?“ Die geteilten Essen dienten dem 
Krafttanken und strukturierten die mit 
Margot verbrachten Tage. Das Kollektiv 
lädt euch nun dazu ein, am Tisch Platz 
zu nehmen, sei es für einen Keks, ein 
Getränk oder das ganze Menü. Dazu läuft 
eine Videoinstallation des dokumentari-
schen Materials.

4.5. 12–21 Uhr, Foyer  1  RAMPE Foyer
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Never too old 
to be young?
In dieser Diskussionsveranstaltung geht 
es um die Zukunft nachhaltiger Künstler*
innenförderung fernab von Altersgrenzen 
auf dem Weg in die Professionalisierung 
und die internationale Sichtbarkeit: 
Wie schaffen Kollektive, Gruppen und 
Einzelkünstler*innen, die bereits ersten 
Schritte in ihrer Karriere gegangen sind, 
den nächsten Sprung in die überregionale 
Vernetzung? Und welche Fördertools, 
Produktionsstrukturen und Netzwerke 
braucht es eigentlich dafür? 

4.5. 15–16:30 Uhr  2  FITZ

EINMISCHEN: To Buy 
or Not To Buy?
Gesprächsrunde beim Frühstück 
für Personen von 14–27 Jahren

Nikotin, Doom-Scrolling oder haufenweise 
Fast-Fashion Kleidung – das alles sind 
verschiedene Aspekte unseres täglichen 
Konsumierens. Was hat Einfluss auf meine 
Einkäufe? Warum kaufe ich das überhaupt? 

Das Format EINMISCHEN lädt dich beim 
gemeinsamen Frühstück zu kleinen Ge-
sprächsrunden ein. Hier kannst du Fragen 
stellen, deine Erfahrungen teilen oder 
einfach nur zuhören. Komm vorbei und 
bring deine Freund*innen mit! Misch dich 
ein und tausch dich mit anderen Men-
schen und Gesprächspartner*innen aus.

Anmeldung zur Veranstaltung per Mail an: 
fsj@jes-stuttgart.de

EINMISCHEN ist eine Kooperation von 
Theater RAMPE, Schauspiel Stuttgart und 
dem Jungen Ensemble Stuttgart.  
Instagram: @einmischen_stuttgart 

4.5. 11–13 Uhr  2  JES Foyer

Sammeln, 
Übersetzen, 
Wiederaufführen
Workshop von Melanie Mohren und 
Bernhard Herbordt

Der Workshop ist den Partituren, Scores 
und Handlungsanweisungen als Werkzeug 
künstlerischer Praxis in Performance, 
Tanz, Musik und Bildender Kunst gewid-
met. Gemeinsam mit Melanie Mohren 
und Bernhard Herbordt entwickeln die 
Teilnehmenden Partituren für etwas, 
was sie zwei Stunden lang tun möchten: 
Wir führen die Partituren anderer aus, 
verändern sie dabei und beginnen wieder 
von vorne. Wir beobachten Prozesse 
der Autor*innenschaft, des Lernens und 
des gemeinsamen Nichtstuns. Wir schrei-
ben diese Prozesse auf, wiederholen sie 
und verwirren Unterscheidungen zwi-
schen Alltag, Kunst und Probe. Ort, Mate-
rial und Werkzeug des Workshops ist 
ein Raum im Raum. Ein Kubikmeter Archiv, 
Labor, Ausstellungsarchitektur, Kantine 
und Bühne in einem. Ein aufklappbarer 
Satellit des wahrscheinlich ersten Schau-
depots für die Darstellenden Künste 
in Stuttgart (das-schaudepot.org).

Anmeldung zur Veranstaltung per Mail an: 
kontakt@theaterrampe.de 

4.5. 12–14 Uhr Atelier  1  RAMPE Atelier 

Gemeinsam mit 
wehenden Fahnen 
untergehen
Erzählstunde am fiktiven Lagerfeuer mit 
den apokalyptischen tänzerin*nen 

Inspiriert von Untergangsgeschichten 
der letzten 5000 Jahre suchen wir nach 
Erzählungen, die sich dem Untergang 
unserer Gegenwart widmen. Vielleicht 
offenbart sich etwas bisher Undenkbares. 
Vielleicht hört die Welt einfach auf zu 
existieren. Oder es verschwindet nur der 
Mensch. Rassismen, rechte Politik, Kriege 
und Klimakatastrophen, Gewalt gegen 
Geflüchtete an europäischen Außengren-
zen … Die Gegenwart ist manchmal kaum 
auszuhalten. Gründe gibt es genug, um 
diese loswerden zu wollen. 

Nach der Theoretikerin Donna Haraway 
geht es nicht nur darum, welche Geschich
ten erzählt werden, sondern auch, wie sie 
von wem erzählt werden. Das Stuttgarter 
Kollektiv die apokalyptischen tänze-
rin*nen versuchen sich an queeren, inter-
sektional-feministischen Untergangs
geschichten an einem fiktiven Lagerfeuer. 

Anmeldung zur Veranstaltung per Mail an: 
kontakt@theaterrampe.de 

4.5. 14–17 Uhr  1  RAMPE Probebühne
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Preise
Ihr habt die Wahl, mehr oder weniger für ein 
Theaterticket zu bezahlen oder auch häufiger 
zu kommen. Entscheidet euch für einen von 
fünf Wahlpreisen. Wählt entsprechend eurer 
aktuellen Möglichkeiten. So ermöglicht die 
freie Preiswahl Theaterbesuche unabhängig 
von der finanziellen Situation.

Freie Preiswahl DREI: € 3

Freie Preiswahl ZEHN: € 10

Freie Preiswahl FÜNFZEHN: € 15

Freie Preiswahl ZWANZIG € 20

Freie Preiswahl DREISSIG: € 30

Bonuscard+ Kultur-Inhaber*innen: € 0

Sonderpreise für Mitglieder der Kultur
gemeinschaft gelten weiterhin.

Begleitpersonen für Personen mit 
Behinderung, sowie für Schüler*innen- und 
Studierendengruppen haben freien Eintritt. 
Bitte reservieren Sie Begleitkarten telefonisch 
oder per Mail unter  
karten@theaterrampe.de.

Karten
Auf 10tagefreischwimmen.de und 
theaterrampe.reservix.de sowie an 
Reservix-Vorverkaufsstellen

Service
Reservierungen
Reservierungen sind unter  
+49 (0)711 620 09 09-0 oder per Mail unter 
karten@theaterrampe.de möglich. 

Reservierte Karten sind bis 30 Minuten vor 
Vorstellungsbeginn an der Abendkasse 
abzuholen. Nicht abgeholte Karten werden 
ggf. wieder in den freien Verkauf gegeben.

Die Abendkasse öffnet eine Stunde vor 
Vorstellungsbeginn am Veranstaltungsort.

Presse-Akkreditierung unter:  
presse@theaterrampe.de

Karten für „Familie“ 
von Milo Rau sind über 
die Webseite des 
Schauspiel Stuttgart 
erhältlich. Die Preise 
für diese Vorstellung 
weichen von den 
angegebenen Festival
preisen ab.

Barrierefreiheit
Infos zur Zugänglichkeit und Barrierefreiheit 
der jeweiligen Spielorte können den Web
seiten der Spielorte entnommen werden.

Falls ihr Fragen und oder Anregungen 
diesbezüglich habt, meldet euch gerne 
über kontakt@theaterrampe.de oder 
unter +49 (0)711 620 09 09-13.

Für einzelne Veranstaltungen wird eine 
Audiodeskription für blinde und sehbehin-
derte Menschen oder eine Übersetzung 
in Deutscher Gebärdensprache (DGS) 
angeboten. Andere Veranstaltungen werden 
als Relaxed Performance angeboten.

Infos dazu findet ihr auf der Webseite oder 
im Festivalkalender.
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Festivalzentrum
 1  RAMPE

Filderstraße 47, 70180 Stuttgart  
theaterrampe.de 

Anfahrt: 
• U1, U9, Haltstelle Marienplatz 
• Bus 43, Haltestelle Lehenstraße 
• Bus 41, Haltestelle Marienplatz

Weitere Spielorte
 2  �FITZ Zentrum für Figurentheater / 

Junges Ensemble Stuttgart (JES)
Eberhardstraße 61, 70173 Stuttgart
fitz-stuttgart.de / jes-stuttgart.de

Anfahrt:
• S-Bahnen, Haltestelle Stadtmitte
• U2, U4, U14, Haltestelle Rotebühlplatz
• �Bus 43, 92, X1, Haltestelle Wilhelmsbau

  3  Schauspiel Stuttgart
Oberer Schloßgarten 6, 70173 Stuttgart
schauspiel-stuttgart.de

Anfahrt:
• �S-Bahnen, Haltestelle Hauptbahnhof
• �U5, U6, U7, U12,  

Haltestelle Hauptbahnhof
• �U1, U2, U4, U9, U14,  

Haltestelle Staatsgalerie

 4  �Geschäftsstelle der Freien Tanz- und 
Theaterszene (FTTS)

Kriegsbergstraße 30, 70174 Stuttgart

Anfahrt:
• S-Bahnen, Haltestelle Hauptbahnhof
• �U5, U6, U7, U12, 

Haltestelle Hauptbahnhof

 5  �Mineralbad Berg
Am Schwanenplatz 9, 70190 Stuttgart
stuttgarterbaeder.de/mineralbadberg

Anfahrt:
• �U1, U2, U14, Haltestelle Mineralbäder

 6  Kunstverein Wagenhalle
Innerer Nordbahnhof 1, 70191 Stuttgart
kunstverein-wagenhalle.de

Anfahrt:
• �S4, S5, S6, S60,  

Haltestelle Nordbahnhof
• �U5, U6, U7, U15,  

Haltestelle Pragfriedhof

 7  JOiN – Junge Oper im Nord
Löwentorstraße 68, 70376 Stuttgart
staatsoper-stuttgart.de

Anfahrt:
• �U12, U13, U16, Haltestelle Löwentor 

oder Rosensteinpark
• Bus N5, Haltestelle Löwentor

 8  ��Produktionszentrum 
Tanz + Performance e. V. 

Tunnelstraße 16, 70469 Stuttgart 
produktionszentrum.de

Anfahrt:
• U6, Haltestelle Feuerbach Bahnhof
• �S4 (Marbach), S5 (Bietigheim-Bissingen), 

S6 (Weil der Stadt), Haltestelle Feuerbach 
Bahnhof



Festivalteam
Künstlerische Leitung: Bastian Sistig
Ko-Kuration und Dramaturgie: Fabiola Eidloth
Produktionsleitung 6 TAGE FREI: Laura Oppenhäuser
Produktionsleitung FREISCHWIMMEN: Kati Trinkner
Projektleitung Interventionen: Im Bad Berg: Jonas Fischer
Produktionsassistenz 10 tage freischwimmen: Thea Marie Eilers
Projektleitung FREISCHWIMMEN: Alisa Hecke, Lilli Ruopp
Öffentlichkeitsarbeit FREISCHWIMMEN: Laila Grümpel
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 10 tage freischwimmen: Nina Kwiatkowski
Unterstützung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 10 tage freischwimmen: Kathrin Stärk
Technische Leitung: Max Kirks 
Gestaltung Festivalzentrum: Kolja Vennewald

Sowie aus dem Team RAMPE
Technik: Aljoscha Angermann, Markus Pelka, Christoph Schmitz und Mnqobi Myeni
Bühnenbau/Werkstattleitung: Stephen Herter und Anton Röcker
FSJ Kultur: Anna Hofmaier
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Birgit Gebhard 
Künstlerisches Betriebsbüro: Selma Sabotic
Produktionsleitung: Theresa Bürkle
Künstlerische Leitung und Geschäftsführung: Ilona Schaal, Bastian Sistig, Lisa Tuyala

SHIELD
&

SHINE
DIE KUNST VIELE 
ZU BLEIBEN

WIR WÜNSCHEN 
IHNEN & EUCH: 
GROSSARTIGE 

FESTIVAL-TAGE!
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10 tage freischwimmen ist eine Kooperation der beiden Festivals 6 TAGE FREI und FREISCHWIMMEN, 
ausgerichtet von der RAMPE. In Kooperation mit FREISCHWIMMEN, der Produktionsplattform für 
Performance und Theater in Deutschland, Österreich und der Schweiz und FESTIVALFRIENDS, dem 
Festivalverbund der Freien Darstellenden Künste in Deutschland. 6 TAGE FREI wird ermöglicht durch 
die Landeshauptstadt Stuttgart, den Landesverband Freie Tanz- und Theaterschaffende Baden-
Württemberg (LaFT) aus Mitteln des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst sowie mit 
der Unterstützung von Lotto Baden-Württemberg. Das FREISCHWIMMEN Festival 2024 wird ge-
fördert durch die Kulturstiftung des Bundes, gefördert von der Beauftragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien und ermöglicht durch die Landeshauptstadt Stuttgart und die Baden-Württem-
berg Stiftung.

FREISCHWIMMEN ist eine internationale Austausch- und Produktionsplattform für junge Gruppen 
und Künstler*innen aus Theater und Performance. Sie wird getragen durch brut Wien, FFT Düssel-
dorf, Gessnerallee Zürich, HochX München, LOFFT – DAS THEATER Leipzig, Schwankhalle Bremen, 
Sophiensæle Berlin und Theater Rampe Stuttgart.  

Impressum
Herausgeber: Die Rampe e. V., RAMPE, Filderstraße 47, 70180 Stuttgart
Künstlerische Leitung & Geschäftsführung: Ilona Schaal, Bastian Sistig & Lisa Tuyala
Redaktion: Nina Kwiatkowski
Produktionsleitung 6 TAGE FREI: Laura Oppenhäuser
Produktionsleitung FREISCHWIMMEN: Kati Trinkner
Projektleitung FREISCHWIMMEN: Alisa Hecke, Lilli Ruopp
Öffentlichkeitsarbeit FREISCHWIMMEN: Laila Grümpel
Redaktionsschluss: 26.02.2024 – Änderungen vorbehalten!
Gestaltung: studiopanorama.de 
Fotograf*innen: Fanny Hintermeier (S.  16), Konrad Behr (S. 18), Nelly Rodriguez (S. 20), Simone 
Demandt (S. 22), Kimi Palme (S. 24), Mayra Wallraff (S. 26+34), Wolfgang Kuhnle (S. 28), Michiel Devijver 
(S. 30), Daniela Wolf (S. 36), Nicolas Clausen (S. 38), Mario Plachy (S. 48), Thomas Bohl (S. 50), Simon 
Wachter (S. 52), Sascha Sulimma (S. 54), Nicholas Kotoulas (S. 56), Jule Lotte Bröcker (S. 56), Yury 
Shulhevich (S. 56), Franziska Riedmiller (S. 60), Louisa-Marie Nübel (S. 61)

gefördert durch gefördert von

MEHR AUF

LOTTO-BW.DE

Die Lotterien von Lotto Baden-Württemberg: für alle ein  
Gewinn. Denn ein Teil des Spieleinsatzes der Lotterien wird 

verwendet, um Theater, Museen und Orchester zu unter-
stützen. Pro Jahr kommen so fast 34 Millionen Euro für  

Kunst und Kultur in Baden-Württemberg zusammen.

und kleine

Und eine schnuckelige
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Bühnen.
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